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Die Neviſionen der Molkerel- 


genoſſenſchaften. 
(Candwirihſchaftliche Original -Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Ueberall find die Genoſſenſchaften beſtrebt, ſich 
dem nunmehr in Kraft getretenen Geſetze anzu- 
paſſen. Nachdem die Frage über die zu wählende 
Haftpflicht wohl überall entſchieden worden iſt, 
beſchäftigt wan ſich mit den durch das Beje vor⸗ 
geſchriebenen regelmſßigen Revifionen. Wie kürz⸗ 
lich an dieſer Stelle ausgeführt, hat jede Genoſſen⸗ 
ſchaft ſich alle zwei Jahre einer Reviſion zu unter- 
werfen, welche ſich nach 8 51 des Geſetzes auf 
die „Einrichtungen der Genoſſenſchaft und die 
Geſchäftsführung derſelben in allen Zweigen der 
Verwaltung“ erſtrecht. Ueber die beſondere Art 
der Reviſion wird der Reichskanzler Beitimmungen 
erlaſſen. Die Reviſion kann ausgeführt werden 
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durch Reviſoren, welche von Verbänden, die zu 
dieſem Zwecke gebildet ſind, angeſtellt werden. 


Für Genoſſenſchaften, welche einem ſolchen 
Berbande nicht angehören, wird ein Reviſor 
durch das Gericht beſtellt. 

Zn den meiſten Provinzen haben Berjamm- 
lungen ſtattgefunden, welche über die Gründung 
von Reviſionsverbänden berieihen. Saft überall 
iſt die Zweckmäßigkeit derſelben anerkannt und 
beſchloſſen, die Bildung von Verbänden vorzu- 


bereiten. Nur in Schleſtien ham man zu keinem 


Refultät, weil dort Dertreter von Molkerei Ge⸗ 
noſſenſchaften — meiſtens waren es die techniſchen 
Directoren — Widerſpruch erhoben und er ⸗ 
klärten, die bisherigen Revifionen durch gericht⸗ 


lich vereldete Resiforen hätten ſich gut kewährt, 


von der Anſtellung eines gemeinſamen Reolſors 
könne man durch Indiscretionen deſſelden 
Schaden haben. Dieſes Verfahren iſt auf einer 


Berfammlung in Poſen als engherzig ſcharf ge- | 


rügt und auch in landwirthſchaftlichen Zlältern 
getadelt worden. | 
Es iſt uns zweifellos, daß die Furcht vor 


Indiscretionen, d. h. die Furcht, daß Geſchäfte⸗ 


geheimniſſe an andere Molkereien verrathen 
werden könnten, den wahren Grund des Wider⸗ 
ſpruches bildete. Was die Fabrikation ſelbſt an⸗ 


langt, fo halten wir dieſe Furcht für völlig un⸗ 


begründet. Bei der Butterbereitung giebt es keine 
Geheimniſſe, außerdem bat jeder Producent, wie 
oft genug ausgeführt ist, das größte Intereſſe 


daran, daß der Nachdar ebenfa gute uner macht 
wie er ſelbſt, weill der Abſatz Nic verbeſſert unt 


der Menge feiner Buiter. f 
Bei der Käſefabrikation iſt es anders. Bei der 


Bereitung feiner, ſog. Dellkateßkäſe, hängen die 


Eigenthümlichkeiten des Geſchmacks und Geruchs 
allerdings von Manipulationen ab, welche Ge⸗ 
zeimniß des Käſers fein können. Es iſt ihm 
auch ſchwerlich zu verargen, wenn er wünſcht, 
dieſes Geheimniß für ſich zu bewahren, 
um Concurrenz zu vermeiden. Aber ſolche 


Feinheiten laſſen ſich fo leicht nicht abſehen, 


und es iſt ganz undenkbar, daß ein Neviſor, 
welcher die Arbeitsräume flüchtig durchwanderk, 
gegen den Wunſch des Käſers eimas von deſſen 
Geheimniſſen profiliren ſollte. 
In einem Bunkte aber ſcheint das Bedenken 
der Breslauer Opponenten nicht unbegründet, 
nämlich betreffs des Abſatzes. Geſchicklichkeſt in 
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Die zweite Vorſtellung der „Freien 
Bühne” 
„Bor Sonnenaufgang“. 
O. S. Berlin, 20. Oktober. 


Die „Danziger Zeitung“ hat ſchon im Laufe der 


vorigen Woche eine eingehende Beſprechung über 


den „deutſchen Dichter der freien Bühne“ gebracht. 


Die Kandlung des „Bor Sonnenaufgang“ be⸗ 
ſelten Stückes iſt daraus den Leſern zur Genüge 
bekannt. Ich kann mich alſo auf einige allge- 
meine Bemerkungen beſchränken. 

Mir erſcheint das Drama Hauptmanns nicht 
bloß wegen feiner Charakteriſtin werthvoll, ob ⸗ 


gleich dieſe, wie man allgemein zugeſtehen wird, 
eine Glanzfeite des Werkes bilder. Der junge 


Dichter ſchließt ſich aber in dieſer Beziehung enge 
an die Stücke Ihfens und die Tolſtoiſche „Nacht 
der Finſterniß“ an. Wie dieſe beiden Autoren, jo 
verzichtet auch er gänzlich auf das Gelit- 
volle des Dialoges, ſofern es dem natür- 
lichen Charakter der ſprechenden Perſonen 
widerſtreiſet. die einzelnen Keußerungen haben 
bei ihm folglich oft etwas äußerst Triviales, das 
Dumme und Eckige des wirklichen Lebens ſoll ſich 
eben auch in den Worten widerſpiegeln. Sein 
Geiſt offenbart ſich, gänzlich verſchieden von dem 
franzöſiſchen Theateresprit, nicht in dem Einzelnen, 


fondern im Ganzen. Das Monotone, Graue haftet 


den Gesprächen nur fo lange an, als man fie 


nicht im Zuſammengange betrachtet, als man die 


wunderbare Uebereinſtimmung alles deſſen nicht 
erkennt, was die verſchiedenen Perſonen fagen. 
Aus dem unſcheinbaren Moſalk ihrer Worte ſoll 


der Zuſchauer erſt das Geſammibild ihres Cha- 


rakters zuſammenſetzen. Wenn er das nicht mag, 


ſo wird er freilich ſolche Werke immer höchſt 


geiſtlos finden. 


Aber ich meine, daß die Trübſeligkeiten, die 


uns der Dichter vorführt, nicht nur durch 
feine Kunſt der Charakter iſtik 
werden. 
großen Zug, eine Perſpective, wie ſie ſonſt von 


allen Naturaliſten wohl nur Zola noch beſitzt. 
Die Forderung, welche man an moderne, der 
Gegenwart eninommene Stücke zu ſtellen Bat, it | 


doch in erſter Reihe die, daß fie die grohen 
Fragen, durch welche unſere Zeit bewegt wird, 
zur Darſtellung bringen. Und was bewegte uns 
wohl ohne Unterſchied der Parteien heute kiefer 
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dieſer Beziehung iſt faft ebenſo wichtig als die 
Zabrikationstehnik, und ein im Abſatz gewandter 


Molkereidirigent hat viel vor feinen minder ge- 
wandten Collegen voraus. Wir kennen eine 


Molkerei, weiche mageren Kolſteiner Käſe in 
großen Maſſen bereitet und ſchlanken Abſagß 
während Molkereien in der Umgegend 
gefunden 


findet, 
aus Mangel 
aufgeben muten. 
Butter. Wer 
gefunden bat, 
wird dieſelben ungern 
aber einem Concurrenten 


an Abſatz dieſe Fabrikation 
Aehnlich 


anderen, 


verrathen. Dieſe 


Geheimhaltung I kaufmänniſcher Grundsatz und 
kann nicht engherzig genannt werden. 
Augenicheinlich ging man in Breslau von der 


KAnſicht aus, daß der Reviſor aus der Zahl der 


Molkereitechniner gewählt werden ſolle, und dieſe 
Anſicht ſcheint auch bei einer ſpäteren Derfamm- 
lung in Poſen maßgebend geweſen zu fein. Daher 


die Sorge der Indiscretion eines Concurrenten. 
Schon aus dieſem Grunde würde eine ander- 
weite Wahl rathſam ſein. Aber auch aus anderen 


zu beſtimmen. 
männtfche Ausbildung genoſſen und ſpäter eine 
andere Beſchäftigung ergriffen hat, welche m 
für ein Nebenamt Zeit läßt. Gründlich 


kann. Das aber iſt es, was wir brauchen. 


Umſtänden jenes Bedenken noch folite aufrecht 


erhalten werden. 5 3 
„Wenn ferner geſagt wurde, die bisherige R 


schaftliche Srundſätze und Erfahrungen, die Be- 
ſchlüſſe der Genoſſenſchaftsſage berüchſichtigt 
werden, welche nach ſehr ſorgfälligen Beratungen 
gefaßt find. Dadurch hauptſächlich It das Se⸗ 
noſſenſchaftsweſen in ſo hohem Grade gefördert 


worden. Die Wirthſchafts⸗ und Erwerbsgenoſſen⸗ 


ſchaften haben ſeit 30 Jahren und mehr „Ver- 
bandsreviſoren“ angeſtellt, welche in ſteter Der ⸗ 
bindung mit den genoſſenſchaftlichen Organen 
blieben und dadurch die Erfahrungen in alle 

5 Fee 


FCCCCCbCbbbb(( ( ET EIER ER BELFAHS 


| als die fociale Frage? Die Bedeutung des Haupt- 


mann'ſchen Schauſplels befteht zum großen Theile 


darin, daß ein wahrhaft begabter Dichter hier 


zum erſten Male gewagt hat, dies mächtige 


Problem unſerer Welt auch auf den Breitern, 


welche doch die Welt bedeuten ſollen, vorzuführen. 
Sicherlich kann ſich ſein Drama mit dem gewal⸗ 
tigen „Germinal” Zolas nicht meſſen. Aber 


bewegung ſich unendlich leichter in Romanform, 
wie es Zola gethan, als in dramatiſchem 
Rahmen behandeln läßt. Während Zola 
uns das ganze Leben der Grubenleute bis ins 
kleinſte ausmalt, während er alle die ver⸗ 
ſchiedenen Triebe und Richtungen der Arbeiter ⸗ 
ſchaft in inpiſchen Geſtaſten mit breiter Deutlich 
keit verkörpert, bietet das Drama keine Möglich. 
keit für ſolche Schilderungen. Hauptmann rückt 
denn auch die Maſſen, welche der enge Raum 
der Bühne nicht zu faſſen vermag, mehr in 
den Hintergrund, aber er führt uns in 
dem Helden feines Stückes einen Vertreter 
dieſer Maſſe, ihre Wünſche, Forderungen 
und Gedanken vor. Mit großem äſthetiſchen 
Takt hat er dabei die Gefahr, tendenziös und 
doctrinär zu werden, vermieden. Er hat ſeinem 
Stück eine Handlung gegeben, in welcher perſön⸗ 
liche Motive und Leidenſchaften überall hervor- 


brechen, eine Handlung, die, wenn ſie 
auch vlele abſchrechen und verſtimmen 
wird, uns dennoch mächtig packt. Die 


ſoclaliſtiſchen Ideen des Helden Loth werden 
überall in recht postiſcher Weiſe nicht als 
Discuſſionsobjecke, ſondern als Hebel dieſer in⸗ 
dividuellen Handlung benutzt. Seine Ideen find 
es, die Loi zum Studium des Arbeiterhältniſſe 
auf das ſchleſiſche Kohlendorf führen, die ihm 
dort die Liebe Jelenens gewinnen und ihn endlich 
zum Bruche mit dem Mädchen treiben. Ueberall 
wird uns jo über das individuelle Schickſal 


singenden Kräfte unſerer Zeit eröffnet. Das iſt 
auch eine Leitung. 

Die Aufführung des Dramas hatte im ganzen 
einen kräftigen, durchſchlagenden Erfolg. Es 


und die Pauſen wurden mit den leidenſchaft⸗ 
lichſten Deballen ausgefüllt. Bei dem ſtarken 
Naturalismus und der Fremdeartigkeit des 
Stoffes konnte es natürlich nicht ausbleiben, 
daß ſich neben dem lauten Beifall auch die 


Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Ex 


iſt es mit der 
beſonders gute Abſatzquellen 
wie Hotels, Krankenhäuser etc., 
niemals 


Rückſichten empfiehlt es ſich, einen erfahrenen 
Kaufmann, oder doch einen Mann für dieſes Amt 
welcher eine gründliche kauf⸗ 


DE HET 


kaufmännifhe Ausbildung iſt die Fauptſache, fie | 
allein gewährt völlige Sicherheit bei der Beur- I 
theilung der Buchhaltung und Beſchäftsfügrung. la 
Der Leiter einer Genoſſenſchaftsmolkerei kann ja g 
ſehr tüchtig fein, die für den eigenen Betrieb notg⸗ 
wendigen kaufmänniſchen Keuntniſſe erworben 
haben, ohne daß er mit völliger Sichertzeit ein 
richtiges Uriheil über andere Berhältniffe fällen 


Durch dieſen Ausweg iſt das erwähnte Bedenken 
völlig befeitigt; nicht ein Concurrent gewinnt 
Einblick in die Bücher der Genoſſenſchaft, ſondern 
ein von den Genoſſenſchaften angeſtellter Beamter, 
der in ſeiner Lehrzeit ſchon gelernt hat, daß Dis- 
cretion eine weſeniliche Pflicht des Kaufmanns iſt, „ 
der dazu contractlich noch beſonders verpflichtet 12 
werden kann. Es hieße, über die durch die Dor⸗ 
ſicht gebotenen Grenzen hinausgehen, unberech⸗ mi 
igtes Mißtrauen verrathen, wenn unter dieſen 5 


viſton durch vereidete Reviſoren habe ſich völlig | Spitz 
bewährt, ſo konnten die Herren dieſe Anſicht nur 
aussprechen, weil fie nichts beſſeres kannten. 
Dieſe Reviſionen ſind meiſt nur calculatoriſche ge⸗ 
weſen, höchſtens haben fie ſich auf die Beurihel- 
lung der Frage erſtreckt, ob die Beſtimmungen 
bes Geſetzes und des Statutes beobachtet worden 
| find. Es ſollen aber dabei allgemeine genofjen- 


ebenſo gewiß iſt es, daß die moderne Arbelier- |. 


hinaus ein weites Kusblick auf die großen 


herrſchie überall die geſpannteſte Kufmerkſamkeit 


Es iſt dadurch 
daß 


vifor würde in Weſtpreußen etwa 40 NRe- 


gleichung der einzelnen Betriebe mit einander 


eine Fülle von Erfahrungen zu ſammeln, welche 


find noch weitere Bortheile durch gemeinſame 


Bezüge von Bedürfniſſen verſchiedener Art, ſowie . 
| er dann die Tochter Bictor Emanuels Marla Pia 


pebition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
Mk. — Inſerate Roſten für die fieben-geipaltene 
anziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Pathe bei dem jüngften Enkel 
unverrichteter Sache abreifen, weil die poriugie- 


als Pathen zulaſſen wollten. 


| iugal, 
wurde im Einvernehmen mit dem ganzen 


den Beſitz gewiſſer 


Morgen- Nusgabe. 


1889. 


zwanges, dann durch die Annahme des Meter- 
maßes, durch Ausſtellungen ſuchte er dieſes Ziel 
zu erreichen. Seine Pläne wurden oft geſtört 
durch die Parteikämpfe, denen Portugal durch den 
vielfachen Mißbrauch feiner Verfaſſung ausgeſetzt iſt. 
In der Nacht des 19. Mai 1870 mußte der König 
es erleben, daß der neunundſiebzigjährige 
Feldmarſchall und Kriegsminiſter Herzog von 
Saldanha mit ſechs Batalllonen in feinen Palaſt 
eindrang und ihn zwang, das bisherige Miniſterium 
zu .entlaffen. Und wahrſcheinlich wurde der Hand- 


ſireich nur ausgeführt, um dem verſchuldeten 


Saldanha die Slaatskaſſe in die Hand zu geben. 
Engliſche Blätter bemerkten damals nicht mit 


Unrecht, daß die lateiniſche Raſſe, wohin man 
blicke, lieber mit Gewalt ein politiſches Ziel zu 
erreichen ſuche, als durch ruhige und geſetzliche 


Arbeit. Doch gelang es dem König während der 
Bürgerkriege in Spanien unter Iſabella, der 
Republik wie den ſpäteren Königen, für Portugal 
die Ruhe zu bewahren und den Derſuchen 
republikaniſcher Elemente erfolgreich zu begegnen, 
welche eine iberiſche Republik über die ganze Falb⸗ 
infel hin erſtrebten. 

der Kampf mit den Ultramontanen zog ſich 
durch die ganze Regierung des Königs hindurch. 
Er hatte 1862 zuerſt den Ueberlieferungen Portu⸗ 
gals ſeit den Tagen Pombals gemäß gegen 
Uebergriffe der Prieſter einſchreiten müſſen; als 


kam es zum erneuten Hader. 
den ſein königlicher Vater nach 
hatte, um dort ſeine Stelle als 
zu vertreten, muß te 


geheirathet halle, 
Prinz Amadeus, 
Olſſabon geſandt 


den excommunickrten König nicht 
Die Enkyclica des 
Tapfies und den Syllabus zu verkündigen wurde 
1864/65 den Geiſtlichen von der Regierung 
in Portugal unterſagt, und zwanzig Jahre 
ſpäter ertheilte fie dem Erzbiſchof von Gsa und 
dem Biſchof von Guarda einen ſtrengen Verweis. 


ſiſchen Biſchöfe 


weil ſie ohne königliche Genehmigung die Ency⸗ 


klica „Humanum genus“ veröffentlicht hatten. 
Auch den Verſuchen der Ultramontanen in Bor- 
für Don Carlos Mannſchaften zu werben, 
Lande 
thatkräflig begegnet, nicht minder den Bemühungen, 
den aus Frankreich vertriebenen Jeſuiten eine 
Zufluchtsſtätte zu gewähren. Im engen Zuſammen⸗ 


Hghange mit dieſer Haltung des Königs ftehen die 


von ihm durchgeführten Verbeſſerungen des 
Volksſchulweſens. Der obligatoriſche Elementar- 
unterricht wurde zum Geſetz und die Lehrer 
wurden mittels Gehaltserhöhungen auf eine höhere 
ſoclale Stufe gebracht. 


Den Colonien iſt unter König Ludwig be⸗ 


| fonbere Beachtung gewährt worden. 1862 gewann 


Portugal durch den Vertrag von Tientſin von 
China die Anerkennung des Beſitzes von Macao. 
In den letzten Jahren kamen vor allem die 
afrikaniſchen Beſitzungen in Frage, nachdem ſchon 


früher die Sklaverei in allen Theilen aufgehoben 


war. Durch einen Vertrag mit England wurde 
1883 der Hafen von Whndah abgetreten, dagegen 


für Portugal fein Beſitz an der Weſtküſte Afrikas 
| bis zum 5. Grad ſüdlicher Breite gewährleiſtet. 


Streitigkeiten mit dem Sultan von Zanzibar um 
Theile der Küſte von 
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wiſſermaßen die lebendige Illuſtralion zu der 


revolutionären Denkart Loths abgeben. 
Leſen wird der Zweck 


gerade dieſe Scenen als die 
Der hier angewandte ſchleſiſche Volksdialect war 
dem Publikum nur ſchwer verſtänduch, und 
manche Einzelzüge ſchlugen gänzlich fehl. 
Umſomehr concentrirte ſich das ganze Intereſſe 


auf die gebildeten Perfonen des Stückes, welche f 
glücklicherweiſe auch die eigentlichen Träger der 


Handlung ſind. Loths Jugendfreund Hoffmann, 
welcher in eine jener reichen, innerlich ver- 


kommenen Bauernfamilien hereingebeirathet hat, | 


bot für das Verſtändniß von Publikum und 


Schauſpieler die geringſten Schwierigkeiten. Dieſer 


brillante Typus eines leichten, gemüthlichen und 
genußſüchtigen Prahtikers, der von der Höhe 
feines Beſitzes auf die einſtigen Zdeale ſeiner 
Jugend verächtlich herablächelt, fand durch Herrn 
Kadelburg eine vortreffliche Darſtellung. Der 
leichte Ton der Stimme, dle einſchmeichelnden 
und eleganten Bewegungen, das hübſche Schwere⸗ 


nöthergeſicht: alles harmonirie aufs vollkommenſte 
des Agltators von feiner Braut nicht menſchlich 


mit dem aus Guimüttzigkeit und brutalem Ego!s- 
mus zuſammengeſetzten Grundcharakter. Dichter 


und Schauspieler hatten gemetteifert, um hier ein 
in guten, ja vortreffüchen Fänden. Ganz beſonders 


Glanzſtück hervorzubringen. 


Die Sigur der Helene — fo heißt das Mädchen, 
in welches Loth ſich verliebt — ſtellt wegen ihrer 
Eigenart viel höhere Anforderungen an die Dar- | 
fellungakraft. Frl. Lehmann, welcher die ſchwierige 


Aufgabe zugefallen war, löſte fie indeſſen zur 
allgemeinen Bewunderung. Mit merkwürdiger 
Feinheit wußte fie überall einen leichten Anſtrich 
ländlicher Unbeholfenheit herauszukehren, ohne 
daß darum die Liebenswürdigkeit ihres Weſens 
etwas einbüßte. Es gelang ihr das einfache, durch 


Penſtonserzlehung obenhin verfeinerte dorfmädchen 


darzustellen und uns zugleich aufs innigſte zu über- 


5 auch wirklich er- | 
reicht, bei der Aufführung erwieſen ſich aber 
gefährlichſten. 


zeugen, daß ein Mann wie Loth trotz alledem dies 


| Mädchen lieben mußte. auch der großen Liebes ⸗ 
ſcene des 4. Aktes, einem Meiſterwerke des Dichters, 
zeigte ſie ſich völlig gewachſen. Gerade hier 


war 
ihr Spiel von einer verblüffenden Natürlichkeit. 
Se reizender dieſe Rolle gegeben wird, um io 


ſchwerer hat es aber auch der Darſteller des 


Loth. Hauptmann hat ihn nicht als überſpannten 
Schwärmer, ſondern als nüchternen, ehrlichen 
Menſchen gedacht, der bei einigen Wunderlich 
keiten dennoch Anſpruch auf die volle Sympathie 
des Publikums erheben kann. daß Loth jeine 
Braut verläßt, ſobald er von der erblichen Ver 
kommenheit ihrer Familie hört, ſoll kein Wankel⸗ 
muth, fondern vielmehr das Ergebniß des größten 
inneren Kampfes um Principientreue fein. Er 
will um keinen Preis eine erblich belaſtete Nach⸗ 
kommenſchaft, für deren Elend er ſich verant- 
wortlich fühlen müßte. dennoch wirkt fein Der- 
halten leicht befremdend, ja abſtoßend, und um 
o abſtoßſender, je mehr ſeine Braut ſelbſt 
unfere Theilnahme gewonnen hat. Es war alſo 
gerade bei der trefflichen Beſetzung der Helene 
die größte Kunſt noihwendig, um den Charakter 
Loihs vor dem Vorwurfe krockener, herzloſer 
Principienreiterei zu retten. Kerr Brandt, dem die 
Rolle zuftel, vermochte ihr leider nicht zu 
genügen. Weder in der Maske noch im Spiel 
mußte er die kernige Innerlichkeit des Heiden 
genügend hervorzukehren. Für das ſtarke Ziſchen 


und Pfuirufen, daß man nach Schluß des letzten 


Aktes durch den Beifall hindurch vernahm, iſt er 
wohl zum Theile mit verantwortlich. denn er 


hatte das Publinum für feinen Loth nicht zu ge- 


winnen und damit die ſchließliche Abwendung 


und verzeihlich zu machen gewußt. 
Die anderen Rollen waren fait ausnahmslos 


zeichnete ſich noch Herr Guthern als Doctor 
Schimmelpfennig aus. 

Die weitere Verbreitung des KHauptmannſchen 
Stückes dürfen wir bei den Berhältniffen unſerer 
Theatercenſur leider nicht erwarten. Erſt neuer⸗ 
dings ſind wieder in zwei deutſchen Städten die 
„Geſpenſter“ Ibſens verboten worden. Um ſo 
größer iſt das Verdienſt, welches ſich die „Ireie 
Bühne“ um das Werk Kauptmanns erworben hat, 


Mozambique wurden zum glücklichen Ende geführt, 
indem Portugal die Bal von Tungi erhielt. 


Auch mit Deutſchland und Frankreich gelangten 
Verhandlungen über die Abgrenzung des beider- 
leitigen Beſitzſtandes zum zufriedenſtellenden Ab- 


ſchluß. Portugals Einfluß an der Guinegküſte 
wurde noch vermehrt durch den Schutzvertrag 


mit Dahome, in welchem es durchſetzte, daß 
künftig ohne ſeine Erlaubniß mit keinem anderen 
Staate bindende Abmachungen getroſſen würden. 


Kußerdem aber wurde ihm felerlich zugeſagt, daß 


von jetzt ab den grauſamen Menſchenſchlächterelen 
ein Ziel geſetzt würde. 


nahm Portugal ebenfalls Theil, um feine Inter⸗ 
eſſenſphäre ſich zu ſichern. 


unſeres Kaiſers in Berlin. Er wurde damals 


zum Chef des 3. brandenburgiſchen Infanterie 


Regiments Nr. 20 ernannt und verlieh dem 
Kalſer Wilhelm das 4 portugieſiſche Reiter - Re- 
giment. 


trat, feſſelte. 
beherrſchte König Ludwig meiſterhaft die Sprache; 
vor einigen Jahren vollendete er ſeine muſter⸗ 
gieſſch Ueberſetzung Shakeſpeares in das Portu- 
gleſiſche. 


ſeiner Krankheit 


than hat. 
preußiſchen Hofe geweilt. 
Deutſchland. 


fein Landtagsmandat zu verzichten, hat die „Ger⸗ 


mania“, wie es ſcheint, nicht ſehr betrübt, und 
decghalb behandelt fie den ſcheidenden Partel- | 
genoſſen in der denkbar rüchkſichtsvollſten Weiſe. 
Die eigentlichen Leidtragenden bei dieſem Vorgange 
find zweifellos die, welche ſich der Hoffnung hin⸗ 


gegeben haben, Herr v. Schorlemer werde eines 


und mit dem rechten Flügel deſſelben in das 
conſervallve Lager abmarſchlren. Kr. v. Schorlemer 
verſpürt zu einem ſoſchen Unternehmen, wenn 
es auch vielleicht ſeiner Geſinnung entiprechen 
würde, heine rechte Neigung; anderenfalls würde 
er ſich nicht auf den Ruhepoſten des weſtfäliſchen 
Bauernkönigs, d. bes Vorſitzenden des 
weſtfäliſchen Bauernvereins, zurückziehen, 


Wähler begleiten, dem Centrum treu zu bleiben, 
wie er ſelbſt. Herr v. Schorlemer iſt in den 
Zeiten des Culturkampfes ein ſchneidiger, oft 
ſogar etwas gewaltſamer Redner geweſen, deſſen 
Geſten man nicht ſelten die Gewöhnung on die 
Reltpeitſche anfeh, aber bei fachlichen Derhand- 


lungen hat er faſt immer anderen Parteigenoſſen 


den Vortritt laſſen müſſen. 
Herr v. Schorlemer-Alſt iſt auf Schloß Hering⸗ 


haufen im Kreiſe Lippſtadt geboren. Er wurde 
auf der Militärbildungsanſtalt in Dresden er⸗ 


Alle Rechte vorbehalten. 
Preisgekrönt. 
Raman von Klexander Paron von Noberts. 
(Fortſetzung.) 
Zu Tiſche fanden ſich die beiden Freunde in 
einem Weinreſtaurant der Potsdamerſtraße. 


19) 


„Ich hab’ fie — ich hab' fiel” rief Helling mit 


einem billigen Triumph dem aſſeſſor entgegen. 
„J wo?“ keuchte Mock, ſich den Schweiß mit 
einem gelbſeidenen Taſchentuch aus der Stirn 
wiſchend. f 
„Wen?“ 
„Na nu, unſer Ideal!“ 


damit! Wie, wo, wann, weswegen?“ 

„Natürlich her damit — ich kann fie dir ſofort 
in effigie vorſtellen! Kell —neer, die „Illuſtrirte 
Nundſchau“!“ rief Helling. 

„Fier!“ und er legte Mock das Blatt wit den 
drei Preisſchönheiten hin. „Eine von dieſen iſt's!“ 

„Nicht möglich!“ 

„Na, welche von den Dreien würdeſt du wohl, 
wenn es dich anginge, gewählt haben?“ fragte 
Helling in forcirtem Humor. 

Nock überlegte kurz: „Die da!“ rief er, auf 
Fräulein „P. S. aus P.“ weiſend. 

„Bravo! Getroffen, Klterchen! Iſt fie auch! 
Dieſelbe iſt's!“ 

„Wie? Was? Die du heirathen wollteſt?“ 
Helling nickte grinſend: „Dieſelbe!“ 

Mock blinzelte mit ſeinen Augenſchlitzen ſeinen 
Freund an, blinzelte auf Fräulein P. S. hin 
legte feinen wuchligen Körper zurück, ſchlug ſich 
mit der Hand auf die geblümte Piquee⸗Weſte und 
ſtieß dann zur Verwunderung der anderen Gäſte 
in dem Lokal einen lauten Pfiff aus. 

Helling erläuterte ihm, und bann platten fie 
beide über dieſe köſtliche Löſung der Angelegen- 
heit in eine ſonore Heiterkeit aus. 

„Das Schönſte war noch“, erzählte Helling, 
„als ich nach Haufe kam, fand ich eine Nachricht 
meines Schurhaiber Pächters vor, wonach ich für 
ein Prachtkalb, das dort aufgezogen iſt, auf der 
Steltiner landwielhſchaftlichen Kusſtellung preis- 
gekrönt wurde.“ 

„Oho! Gratulire!“ 

„Ich kenne es ſelbſt noch nicht. Bin aber nicht 
wenig ſtolz darauf. Ich möchte wohl hinreiſen, 
um mie das Preiskalb anzuſehen!“ 

„Vorzüglich!“ wieherte Mock. „Na, ſtoßen wir 
an, worauf doch? auf die Preisſchöngeit oder auf 
dein Preiskalb? “/ 

„Proſit! Proſit!“ rief Helling ausweichend. Die 
Entweihung war ihm doch etwas ſtark. Und die 
Gsſchichte war ihm höchſt fatal. Es ſchien ihm 
wahrhaftig, als fühle er eine ſeltſame Schwüle 
hier auf der Herzſelte. 

„Was wird nun aus deiner Billa?” 

Kelling ruchle mit einer nervöſen Keftigkeit die 
Schultern, ſchlürfte haſuüg feine Suppe, nahm 


ſitzender des weſtfäliſchen Bauernvereins. 
Jahresfriſt iſt Erhr. v. Schorlemer⸗Alft, der auch 


Man rühmt fein liebengwürdiges Auf- | 
kreten, burch welches er jeden, der ihm näher 
Mit reichen Geiſtesgaben beglückt, 


Vergeblich halten die Kerzte verſucht, 
ſein Leiden in feinem Fortſchreiten aufzuhalten, 
auch bie Kunſt des aus Wien berufenen Derma⸗ 
tologen Iſidbor Neumann konnte keine Rettung 
bringen. Bon Cintea aus war beim Beginn 
der König nach Cascges am 
Atlantiſchen Meere gebracht worden, wo er am 
Sonnabend bekanntlich den letzten Athemzug ge⸗ 


Vorrath im Diertelfahr Juli September 
und 


erſt recht nicht würde er die Niederlegung 
ſeines Mandats mit der Aufforderung an feine | 


nächſt 


hat 
gefunden: 


lichen Hauptbereinen und Provinzlalbereinen als 


Bor- 
Seit 


Director oder Ehrendirector an und iſt 


Malteſerritter und päpftliher Geheimkämmerer 

iſt, wiederholt vom Kaiſer empfangen worden. 
* [Die Expedition Deters.] Der ſehr colonial⸗ 

freundlichen „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ entiehnen wir 


folgende Mittheilungen: Neuerdings ſind wiederum 
im Witugebiet 
nach welchen die Expedition des 
Dr. Peters in der zweiten Hälfte des Geptember 
8 An den Berhandlungen, | 
welche zur Gründung des Congoſtaates führten, | 


Pribatmeldungen von Deutſchen 
eingelaufen, 


in langſamen Märſchen von Engalana den Tana 
hinauf gezogen ſei. 


dillon auch hierdurch auf ihrem Vormarſch mit 


größeren Schwierigkeiten namentlich dadurch zu | 
kämpfen, daß es zumeiſt nicht möglich iſt, ſich an 
eingelaufenen 
Nachrichten melden von einem Vormarſch der 


die Tanaroute zu halten: Die 


Expedition bis zu 4 Tagerelſen hinter Engatana. 


Ktkuni war noch nicht erreicht. Bemerken wollen 
wir hierbei, daß die ſo lautenden Berichte nicht auf 
[Miittzellungen der Expeditonsmitglieder beruhen, 
ſondern auf Meldungen nomadiſirender Galla- 
und Woboni-NReger ſußen, die allerdings auch 
ſonſt in jenen Gegenden den Nachrichtendienſt ver- | 
mitteln und als zuverläſſig gelten. Hiernach it | 


ber Vormarſch, der bis Maſſa, ja bis Hameje 
ohne ernſtere Schwierigkeilen vor ſich gehen 


könnte, ein fo außerordemlich geringer, daß 


nicht abzuſeten iſt, wie und wann die Expedition 


den letzten und ſchwierigen Theil ihrer Aufgabe, 
Auch der neue Herrſcher Karl hat als Gaſt am 5 ö 8 h 0 fg 


den Marſch von Hameje bis Wabelal, zu voll- 


bringen im Stande fein wird, denn es it ein⸗ 


leuchtend, daß bei einem jo langwierigen Marſche 


. die mitgen 5 a 
e Berlin, 19. Oktober. Der Entschluß des i genommenen, zum Unterhalt der Expedition 


Irhrn. v. Schorlemer-Alſt, nunmehr auch auf ſein werben, ehe die Expedition ſich ihrem Ziel⸗ 


Leider muß man daran erinnern, 
zu halten und es wurbe durch den auf der hieſigen 


unbedingt nöthigen Tauſchwaaren aufgebraucht 


punkt nähert. 
daß hierdurch mehr als eine afrikaniſche Ex⸗ 
pebllion zur Umkehr gezwungen wurde. Neſü⸗ 
miren wir die Meldungen, ſo ſtellt ſich hergus, 
daß Dr. Peters noch gegen Ausgang Seplember 


ſich in einer Gegend befand, die bei normalen 


N erhält eiſen r 
ſchönen Tages das Centrum in die Luft ſprengen e e e 8 Det 


Küſte zu erreichen iſt. 
* [Der Vorwurf einer unberechtigten Be- 


ſchoffung großer Kohlenvorräthe] feitens der 
Staatseiſenbahnen iſt, wie die „Nordd. Allg. 3.“ 
wiederholt verſichert, unbegründet. 


Das Blait 
muß aber zugeben, daß die Beſchaffungen u 
es 
laufenden Jahres 190376 Tonnen und im 
gleichen Zeitraum des vorigen Jahres 108 850 
Tonnen betragen haben, mithin im laufenden Jahre 
um 10,79 Proc. höher geweſen ſind. Das ſoll 
der Steigerung des allgemeinen Verkehrs ent- 


ſprechen. Für das Vierteljahr Oktober-Degember 


find Vorrathsbeſchaffungen in nennenswerthem 


Umfang überhaupt nicht in Ausſicht genommen. 


* Tühtenfüce zur Einnahme von Rom.] Ein 


römiſcher Correſpondent der „Frkf. Zig.“ erfährt 
aus vatſcaniſcher Quelle, die Curſe werde dem. 
mit der Veröffentlichung der Documente 
beginnen, welche die Fallung der Mächte bei der 
Einnahme Roms im Jahre 1870 darthue. die 
Preußen betreffenden Aktenſtücke werden nur 
ſoweit publicirt werden, 

gierung der Veröffentlichung zugeſtimmt hat. 


als die preußiſche Re- 


[Auch eine Urſache der erhöhten Fleiſch⸗ 


Preise.] der Magdeburger „Amtliche Anzeiger“ 
folgende Urſache der erhöhten Fleiſchpreiſe 


„Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß das jetzige 
Anziehen der Fleiſchpreiſe mit dem vermehrten Ber- 


See EN 


dann den Römer und hielt ihn gegen das 


Fenſterlicht. 


„Weiß der Himmel, ſchade iſt es doch!“ 
er, 


ſagte 


es geht wirklich nicht!“ 
Mock ſah ihn mißtrauiſch von der Geite an, 
als wenn jener dennoch im Stande wäre 


„Unmöglich —“ rmelt lling. Und i 5 
Re) e eee ee erhielten die große goldene Medaille für Kunſt 


in dieſer Sitzung gewaltige Quantitäten durch 
ſeine Kehle fließen. 


Paula ſaß auf ihrer Stube und weinte. 


Sie hatte einen hefligen Anfall von Kopf⸗ 
ſchmerzen vorgeſchützt, um allein ſein und im 
Geheimen weinen zu können. Es war das erſte 
Leid ihres jungen Herzens. Der Sonnenſchein 


da braußen höhnte ſie an, und fie zog den Bor⸗ 


hang zu; die Kryſtalle der Mineralien blitzten 
ringsum in bunten Strahlen, und auch das 
ſchien ihr ein Köhnen, der ganze „Billige“, alle 
Welt würde ſie ebenſo höhnen — o, ſie hatte ihr 
„argiofes Her; an einen Unwürdigen wegge⸗ 
geben“! Die wunderſchöne Romanphraſe, die ihr 
durch die Gedanken pochte. 

Noch zur rechten Zeit hatte fie die Entdeckung 
gemacht. 
hatte fie immer ſchon dergleichen geahnt. Gleich 
an jenem Tage, als ſie oben im Atelier Ammon 
zum erſten Male gegenüberſaß und ihr auf die 
gnpfene Hand gerichteter Blick abſchweifte nach 
dem Porträt des zigeunerhaften Mädchens mit 
dem klaſſiſch-ſchönen Arm, durchzuckte fie der 
erſte Argwohn der Eiferſucht. Wer war jene? 

Das Porträt war mit großer Sorgfalt gemalt, 


es ahmte in faſt täuſchender Art den Schein des 


Lebens nach. Und ſie halte die Frage gewagt. 


„Es iſt nach dem Leben, ein Modell — hatte der Ankunft in Para am 24, September mußte 


eine Reparatur der Schiffswelle vorgenommen 
werden, wodurch die Erpebitlon bis zum 2. Okto- 
ber aufgehalten wurde. Es folgte darauf eine 


Ein Modell — Künſtler Brauchen Modelle, das e eig Sahet 


Ammon kutz erläutert. 
ſich zu erinnern, 
gleichſam, um die abweiſende Knappheit Des- 
ſelben zu verdecken, mit beſonderem Eifer ſich 
über die Arbeit gemacht. 


Später erſt glaubte ſie 


iſt nichts Außer gewöhnliches! Aber das hier muß 


ſein Lleblingsmodell geweſen fein, denn noch am 
ſelben Tage ſtieß fie auf mehrere andere Bilder, 
die baljeibe Porbild in anderen Stellungen und 


mit anderem Ausdruck wiederholten. Das Modell 
hatle ihm alſo öfter geſeſſen — und fie weiß ja, 


ſich ausdehnen 


einem Anflug der 
Sollte . 0 
noch lachen über dieſen Verdacht! 


Aber heute Morgen! (Sort. folgt.) 


zeitlich aus- 
gebehnter; in Folge deſſen iſt der Tana weit 
ſtromaufwärts ausgetreten und hat die Expe⸗ 


und feine Stimme halte einen ungewohnt 
weichen Klang. „Sie iſt eimas ſehr Liebes und 
Süßes geweſen! Aber preisgekrönt — no — no, | 
N Kalsoeky bei dem Fürſten Bismarck wird im 
Verlaufe der nächſten 14 Tage erfolgen. 


Hie und da fiel er immer 
wieder aus der erzwungenen Fröhlichkeit in eine 
ſeltſame Stille, aus der er ſich jedesmal mit einem 
„Unmöglich!“ aufſchreckte. 

Unſer“ iſt ſehr gut, alter Junge! Na, her 10 


Es war ein Zufall geweſen — wohl 


wie er nach dieſem Beſcheid, 


brauche gerade ſeitens der Arbeiler zuſammenhängt, 

welcher die Folge ber im Bergbau und in vielen 

anderen Induſtrien eingetretenen Lohnerhöhungen iſt.“ 

Das ift eine ganz neue Entdeckung! Ob die 
Arbeiter das auch glauben? ; 

* Schwerin, 19. Oktober. Wie ſeiner Zeit berichtet, 
ſcheute bei dem Einzuge des Kaiſers in Gchwerin kurz 


vor dem Schloſſe eines der Pferde vor dem kaiſerlichen 


Wagen. Der Führer hatte bereits die Gewalt über das 
Thier, 
595 Hurrahrufen in Aufregung gerathen war, ver- 
loren. Der Müller Behrens aus Mühl-Roſin fiel, die 


Gefahr ſehend, dem Pferde in die Zügel und ſuchte es 


mit Erfolg zu beruhigen. Herr Behrens erhielt, dem 


Leſtiger wie in allen anderen zRoſt am, zufolge, für den bemiejenen Muth von 


Jahren treien diesmal im Witu-Tanagebiet die 
i Regenperioden auf und zeigen ſich 
König Ludwig war vor einem Jahre auch Bafl ı 


dem Kaiſer den Kronenorden 4 Klaſſe. Mit einem 
Schreiben des großherzoglichen Gabinets erfolgte in 
dieſen Tagen die Uebermiſtelung des Ordens. 
a Portugal. 
Eiſſabon, 20. tober. Die Leiche des Königs 
Dom Lutz wird zgorgen Abend 10 Uhr nach dem 


[Kloſter Belem übergeführt werden, wo dieſelbe 


um 2 Uhr früh eintreffen wird. Nur die Mit- 
glieder der königlichen Familie und die Miniſter 
werden die Leiche begleiten. Im Kloſter Belem 
bleibt die Leiche bis Sonnabend ausgeſtellt und 
wird alsdann nach der königlichen Gruft in der 


Kloſterkirche San Vincente de Sora zu Liſſabon 
gebracht werden, woſelbſt die Beiſetzung erfolgt. 


— — — ren 


Von der Marine, 
Wilhelmshaven, 19. Dkiober. Das frühere Linien⸗ 
ſchiff „Renown“ foll demnächſt ſeitens der Marine · 
verwaltung zum Verkauf kommen. Der „Renown“ 
(ein koloſſal hohes Schiff) wurde Anfang der 70er 
Jahre, in Ermangelung eines beſſeren Fahrzeuges, 


ſeitens ber beuifchen Morine verwaltung in England 


angekauft, um als Artillerieſchulſchiff verwandt zu 
werden. Als ſolches hat es nach vorherigen zweck⸗ 


entſprechenden Umbauten bis Anfang der 80er Jahre 


Dienſte gethan und war dauernd in Wilhelmshaven 
ſtationirt. Das ſchon altersſchwache Fahrzeug, deſſen 
Decks früher nur die Laſt leichter, glatter Geſchütze ge ⸗ 
wohnt waren, vermochte den gewaltigen Er- 
ſchütterungen, welche das Feuern mit ſchweren Schiffs- 
geſchützen verurſacht, auf die Dauer nicht mehr Stand 


Werft erfolgten Bau des Artillerieſchulſchiffes „Mars““ 
ein nothwendiger Erſatz geſchaffen. f 


Telegraphiſcher Speclaldienſt 
der Danziger Zeitung. 

Monza, 21. Oktbr. Das deuiſche Kaiſerpaar 
iſt heute Dormittag 9 Uhr nach Genua abgereiſt. 
Der Herzog von Genua traf 8 Uhr 40 Min. von 
Mailand zur Verabſchiedung ein. das Kaiſerpaar 
mit dem Grafen Bismarck, begleitet von dem 


N 


itallenifhen Königspaar, dem Prinzen von Neapel 
und dem Miniſterpräſidenten Crispi, traf auf 
Die Verab⸗ 


dem Bahnhof 8 Uhr 50 Min. ein. 
ſchledung war ſehr herzlich; die Monarchen um- 


armten ſich wiederholt. Die Straßen am Bahn⸗ 


hof waren ſeſtlich geſchmückt. König Umberto und 


| Erispi reiſten in dem haiſerlichen Wagen mit. 
Venedig, 21. Okt. Anläßlich der Anweſenheit 
der Kaiſerin Friedrich und deren Töchter wurde 


geſtern Abend trotz ungünstigen Wetters der 
Marcusplatz prachtvoll bengaliſch erleuchtet. Die 
Fiſcher brachten eine glänzende Ovation dar. 

Perlin, 21. Oktober. Brivatielegramme aus 
Venedig melden, daß die Kaiſerin Friedrich da⸗ 


ſelbſt enthufiaftifh empfangen worden ſei. Von 8 
Interpellation des Abg. Monores bezüglich der 


den mit der hohen Frau näher befreundeten 
ttallenifhen Perſönlichkeiten war die Wittwe des 


Miniſters Minghelti anweſend, welche bei der 


Ankunft ber Kalſerin auf dieſe zuging, fie um⸗ 
armte und küſſte. Der griechiſche Archimandrlt 


ſprach den Segen über die Prinzeſſin Braut. Der 
Erbprinz von Meiningen beantwortete in griechi⸗ 


ſcher Sprache die MWünſche des griechiſchen Conſuls. 
Berlin, 21. Oktober. Der Beſuch des Grafen 


— Kinläßlich der akademiſchen Kunſtausſtellung 
die Maler Profeſſor Bracht⸗Berlin und Schön⸗ 


leber ⸗Karlsruhe, 


Bühnendichter Rudolf Hahn, Verfaſſer von 173 


Dramen, von denen ein anſehnlicher Theil, u. a. 


„Im Vorzimmer Sr. Excellenz“, bebeutenden Gr- 
folg hatten. 


— Die zur Beſtreitung einmaliger Ausgaben | 


für Heer, Flotte, Neichseiſenbahnen, Telegraphen 


und Fernſprecheinrichtungen erforderlichen Gelder 


follen in Höhe von 246 789 307 Mk. durch eine 
neue Reichsanleihe beſchafft werden. 
— Der Bürgermeister von Zittau, der per⸗ 


ſönlich in Dresden wegen Freigabe der Schweine⸗ 
daß die 


einfuhr vorſtellig wurde, erfuhr, 
ſächſiſche Regierung mit der Grenzſperre über⸗ 
haupt nicht einverſtanden ſei. der Miniſter 
v. Noftitz-Wallwitz verſprach, das Geſuch zu unter ⸗ 
ſtützen, hielt aber den Erfolg für zweifelhaft. 
Kiel, 21. Oktober. Die „Kieler Zeitung“ meldet 
von der Plankton Expedition: Der Dampfer 
„National“ erreichte am 10. September die Inſel 
Alcenfion und wurde von dem engliſchen Gou⸗ 
verneur Napier freundlichſt aufgenommen. Bel 


auf dem Amazonenſtrome, 
worauf die Heimreiſe angetreten wurde. Die Kn⸗ 
kunft in Klel erfolgt vorausſichtlic) am 5. No- 
vember. 0 

Eſſen, 21. Oktober. der „Nhein.-weſtfäliſchen 
Zeitung“ wird über den Verlauf der geſtrigen 


was ſolche Giyungen bedeuten, und wie lange fe | Bochumer Delegirten⸗Berſammlung für die wahl 


eines Wahlvorſtandes des Verbandes der Berg- 

Noch ein paar Mal hatte ſie auf die Zigeunerin 

angeſpielt, er war . wie ihr eie i 

erlegenheit ausgewichen. 5 1 stenel, Brod 5 

. o, bis heute Morgen k ie ſelbſt eraleute Schröder, Bunte, Siegel, Broden u. d. 
e e ec TEL auf Grund des Gocialiftengefees erfolgt it. 


die polizeiliche Kuflöſung nach den Reden der 


Chemnitz, 21. Okt. Der Arbeiter ſtrike in der 


welches durch den Donner der Geſchütze und Prinz, welcher den Schuß nicht beachtet hatte, 


[Stuttgart, 


welcher denſelben auffor der te, 


die kleine goldene Medaille 
u. a. Profeſſor Otto Brauſewetter⸗Berlin. | 
— In Schönberg ſtarb 74 Jahre alt der 


größten Strumpfwaarenfabrik von Eſche iſt be- 


endetz der Strike dauer: jedoch in Limbach und 


Thalheim fort. Mi 
Stuttgart, 21. Oktober. Das Alientat auf de 
Prinzen Wilheim wurde bei der Umzäunung 
ber Villa Marienwahl verübt. Die Prinzeſſin 
Pauline ſaß bei ihrem Vater im Wagen. der 


erhielt erſt nach ſeiner Rückkehr aus der Kirche 


Kenniniß von dem Attentat, Der Prinz iſt Gegen⸗ 


ſtand freundlicher Ovationen in Ludwigsburg und 
wohin er ſich zum Beſuche ſeiner 
Mutter begeben hat. Sämmtliche Miniſter und 
hunderte von Privatperſonen beglückwünſchten 
den Prinzen. Der ſtändiſche Ausſchuß überreichte 
eine Adreſſe. f 5 
Stulkgart, 21. Oktober. Die Angaben, welche 
der Attentäter, der geſtern auf den Prinzen 
Wilhelm ſchoß, über ſeinen Namen und feine 
Herkunft gemacht hat, erweiſen ſich als falſch. 
Zweifelsohne liegt religiöſer Wahnſinn bei ihm vor. 
Eine andere Meldung beſagt: Es verlautet, der 
Thäter ſei nicht geiſtesgeſtört. Der Name Klaiber 
iſt erdichtet. Ferner wird gemeldet, der Thäter 
halte die Angabe betreffs ſeines Wunſches nach 
einem katholiſchen König nicht aufrecht, ſondern 
behaupte, ein Mitglied des Anarchiſtenbundes zu 


ſein, der beſchloſſen habe, alle Fürſten aus dem 


Wege zu räumen, und darum geloft habe, den 
Prinzen Wilhelm zu tödten. f 

Stuttgart, 21. Oktober. Geſtern wurde das 
auf dem Friedhofe dem früheren Miniſter des 
Innern Hölder gewidmete Denkmal enthüllt. Der 


Liederkranz führte Geſänge aus, Dr. Lang und 


der frühere Porſtand der beutfchen Partei hielten 
Gedächinißreden. 
München, 21. Okt. Biſchof Thoma von Paſſau, 


ein friedliebender Prälat, iſt zum Erzbiſchof von 
München ernannt worden. 


Wien, 21. Okt. Bezüglich des letzten Miniſter⸗ 
Conſeils wird neuerdings in beſtimmter Weiſe 
verſichert, daß in demſelben die auswärtigen 
Fragen mit keinem Worte berührt wurden, da 
die allgemeine Lage vollkommen unverändert und 
kein Anlaß vorhanden iſt, die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten in Beſprechung zu ziehen. 

Wien, 21. Oktober. das kaiſerliche Kand⸗ 
ſchreiben bezüglich der Benennung der Armee 
ruft wegen des großen Nachdruckes, mit welchem 
die Einheit und Unzerirennlichheit des Heeres 
betont wird, allgemeine Befriedigung hervor. 

Wien, 21. Oktober. Der „Polit. Correſp.“ wird 
aus Soſia gemeldet: Alsbald nach der Abreiſe 
des Fürſten Dolgorukow traf ein Telegamm des 
ruſſiſchen Botſchafters in Konſtantinopel ein, 
Bulgarien bald- 
möglichſt zu verlaſſen. f 


Peß, 21. Oktober. Der Miniſter für Landes- 


vertheidigung Vejervary ſkipirte geſtern in dem 
Club der liberalen Partei des Abgeordnetenhauſes 
die von ihm beabjichiigte Antwort auf die 


Fahnenaffäre. Das Dienftreglement der Land- 
wehr müſſe mit jenem der gemeinſamen Armee 
übereinftimmen. Letzteres ordne als Signal- 
zeichen für die Commandanten die ſchwarzgelbe 
Fahne an. Dies ſei alſo auch für die Konved⸗ 
Armee verbindlich. Niemand denke an Verletzung 
der Rechte und Gefühle der ungariſchen Nation. 

— Die Zeitungen begrüßen das Handſchreiben 
des Kaiſers betreffend den Armeetitel als neuen 
Beweis der echt conftitutionellen Geſinnung des 
Monarchen. 

gültig, 21. Oktober. Zur hundertjährigen 
Feier der Lütticher Revolufion 1789 fand geſtern 
Abend ein Bankett flat. Frere⸗ Orban, ber 
Führer der Liberalen, hielt eine Rebe, worin er 
ſagte, die Revolution habe größtentheils, was ſie 
verſprach, auch gehalten. die großen Städte 
müßten von den Liberalen erobert und dazu das 
giiltige Wahlinfiem geändert werden. Angeſichts 
der verſammelten Liberalen Belgiens richte er die 
dringende Mahnung zur Eintracht an alle liberalen 
Parteien. N 

Brüſſel, 21. Oktober. Kamlington, Präſident 
der South -Paclfic-Rallway in der Union, iſt am 
Sonnabend hier angekommen und geſtern vom 
Könige empfangen worden. Er wird an den 
Conferenzen des Congreſſes zur Bekämpfung der 
Sklaverei ihellnehmen. 

iflabon, 21. Oktbr. Die geſtrigen Neuwahlen 
zur Kammer ergaben eine beträchtliche Mehrheit 
für die Regierung. 

Mexiko, 20. Okt. Im mexikaniſchen Schatzamt 
find Schuldverſchreibungen im Betrage von zwei 
Millionen Dollars geſtohlen worden. Die Ent- 
deckung iſt ſo ſpät erfolgt, daß es den Dieben 
und ihren Helfern inzwiſchen gelungen war, die 
Hälfte des Naubes in London und anderen euro- 
päiſchen Großſtädten unterzubringen. Für den 
Derluſt wird die Regierung aufkommen müſſen. 

Maßhington, 21. Oktober. Der von der Regie- 
rung ernannte Ausſchuß zur Prüfung der 
Leiſtungs fähigkeit der pueumatiſchen Dunamit⸗ 
kanone äußert ſich in ſeinem Bericht gegen ihre 


Verwendung auf Kriegsſchiffen wegen der un- 


zulänglichen Tragwelte ihrer Geſchoſſe und des 
verwickelten Mechanſsmus, den ihre Handhabung 
erheiſche. Die Kanone leiſte indeß Vorzügliches für 


Vernichtungszwecke und eigne ſich vorkrefflich für 
die B 
leute in Rheinland und Weſtfalen gemeldet, daß 


* [Lanzſchafts Wahlen.] die gegenwärtige 
jährige Wahlperiode des Herrn Landſchafts⸗ 
Director Albrecht und der Landſchafts⸗Deputirten, 


Herren Röhrig Wierſchetzin und Rümker⸗ 
Kokoſchken läuft mit Ende dieſes reſp. Anfang 
nächſten Jahres ab. Zur Vollziehung der dadurch 
erforderlich werdenden Wahlen iſt ein landſchaft⸗ 
licher Kreistag auf den 30. November nach Danzig 
(Candſchaftshaus) einberufen worden. 

* [Neuer Dampfer.] Auf der Werft des Hrn. 
Schiffbaumeiſter Devrient fand geſtern Nach- 
mittags der Stapellauf eines für Rechnung der 
hieſigen Maklerfirma Danziger u. Sköllin erbauten 
neuen Seedampfers ſtatt, der den Namen „Adlers⸗ 
horst“ erhielt. Das neue Schiff iſt durchweg aus 


Eiſen erbaut und hat eine Ladefähigkeit von 


325 Reg, -Tons. Es iſt vorzugsweiſe zu Fahrten 
in der Oſtſee beftimmt. die Maſchine, welche 
180 —200 Pferdekräfte ſtark fein ſoll, iſt in Stettin 
in der Fabrik von Möller u. Holberg gebaut und 
bereits angeliefert worden. Den Taufakt vollzog 
in üblicher Weiſe Frl. Barihg. 

* Regiments-Uebernahme. ] Geſtern Mittag 12 Uhr 
hat der neue Commandeur des hieſigen Grenabier- 
Regiments König Friedrich I. Kerr Oberſt v. Platen 
(bisher beim Kaiſer Klexander-Grenadier Regiment) 
ſein hieſiges Commando übernommen. Die beiden 
Danziger Bataillone waren im Exercierhauſe der 
Wieben-Kaſerne aufgeſtellt. Unter präſentirtem Gewehr 
und mit den Klängen des Präſentirmarſches wurde 
der neue Regimentschef empfangen und demſelben dann 
durch Oberſtlieutenant v. Winterfelb das Commando 
übergeben. Es folgte eine eingehende Vorſtellung der 
beiden Bataillone. ö 

[Feuer-Pöſchverſuch.] Geſtern Nachmittag 5 Uh 
fand in Gegenwart eines zahlreichen Publikums, des 
Pol zeipräſtdenten, des Branddireclors und anderer Herren 
auf dem kleinen Exercierplatze hinter dem St. Mar ien⸗ 
Kirchhof ein Berſuch mit den Gödelſchen Feuer Löſch⸗ 
granaten ſtatt. Die Granaten beſtehen aus runden 
Glasflaſchen von eiwa ¼ Liter Gehalt, deren Wände 
namentlich in der Mitte ſehr dünn und daher leicht 
zerbrechlich find. Es wurden zwei Experimente angeſtellt. 
Zuerſt wurde eine kleine aufrecht ſtehende, etwa drei 
Quadratmeter große Bretterfläche, an welche noch eine 
Anzahl mit Papier loſe umwickelte Breitſtüucke geiehnt 
waren, mit Theer und Petroleum reichlich geſättigt 
und dann in Brand gejegt. Als die Flamme raſch hoch 
empor loderte, wurden drei Granaten higeingeſchleudert 
und faſt im Momente der Exploſion war der Brand 
erloſchen. Sodann wurde eine größere Bretterbude 
mit einer inneren Fläche von etwa 13 Quadratmeter, 
die in gleicher Weiſe mit Bretterſtücken und loſe 
dazwiſchen gefüllten Papier ausgeſtattet, mit 
Theer beſtrichen und mit Petroleum reichlich durch⸗ 
tränkt war, angezündet. Es entwickelte ſich im Nu eine 
ſo intenſive Kitze, daß das ziemlich entfernt ſtehende 
Publikum ſchnell noch einige Schritte zurückwich. In 
die lobernde Gluth wurden nun ſchnellßhinker- und 
nebeneinander 4 Granaten geſchleuderk; auch hier war 
die Wirkung eine faſt augenblickliche. Das Feuer war 


bis auf ein' ge wenige, ſchnell mit einer Hand- 
ſprige zu bewältigende Reſte erſtickt. Frei- 
lich waren nur das Peicoleum, der Theer 
und bas Papier verzehrt, das Holz; ſelbſt 
nur erſt wenig angekohlt, fo daß Zweifel 


geäußert wurden, ob die Wirkung der Granaten 
eine ebenſo ſchnelle und erfolgreiche geweſen wäre, 
wenn man das Feuer erſt hätte länger brennen und 
die Holztheile ſelbſt mehr hätte angreifen laſſen. Freilich 
iſt dabei zu berückſichtigen, daß es Hauptzweck dieſer 
wie faſt aller ähnlichen Löſchgranaten iſt, Brände im 
Entſtehen ſofort zu erſtichen. 

IBerichtigung.] In der geſtrigen Mittheilung über 
die Bernſteingräberei des Herrn Daniel Alter auf dem 
ſtäbiſchen Forfiterrain bei Weichſelmünde iſt ein Irrthum 
enthalten, um deſſen Berichtigung wir erſucht werben. 
Nicht die Geſammtaus beute beitrug, wie angegeben iſt, 
am Sonnabend 90 Pfund, ſondern die Ausbeute an 
größeren Stücken; daneben wurden noch 400500 

Pfund Körner-Bernſtein gewonnen, welcher bekanntlich 
zu Korallen und zu Preſſungen etc. für Imitationen 
verwendet wird. ? 8 
2. Zoppot, 21. Okt. Nach längerer Pauſe ertönten 
in der vergangenen Nacht gegen 11 Uhr die Beuer- 
ſignale und weckten unſere Einwohner aus dem erſten 
Schlaf. Das an der Danziger Chauſſee in Schmierau 
belegene Wohnhaus des Töpfermeiſters K. war auf 
bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe in Brand gerathen. 


Daſſelbe würde in feinem unteren Stockwerk von fünf 


Familien bewohnt, welche ihr Brennmaterial ſowie 
trockenes Laub unter den Dache aufbewahrt hatten. 
Hier wurde zuerſt das Feuer bemerkt, welches an 
jenen Vorräthen reichliche Nahrung fand und fo ſchnell 
um ſich griff, daß bei dem Eintreffen unſerer frei⸗ 
willigen Feuerwehr bereits das ganze Haus in 
Flammen ſtand und dieſe ſich damit begnügen 
mußte, das Feuer auf feinen Herd zu beſchränken, 


was ihr auch gelang. (Wie ſchon kurz ge- 
melbet it, brannte nur das Wohnhaus nieder.) 
Der Beſitzer des Kauſes war zur Zeit des 


Brandes nicht zu Kaufe; die anderen Einwohner haben 
ihre Sachen eic, vollſtandig retten können. — Heute 
begann unſere landwirißhſchaftliche Winterſchule ihren 
driften Curſus. Der Eröffnung derſelben durch den 
Director der Anſtalt wohnten außer den Lehrern auch 
einige Gäſte und Väter der Schüler, ſowie 16 der 
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bereits hier eingetroffenen Zöglinge bei. Angemeldet 


find noch einige Schüler und Koſpikanten, fo daß auch 
in dieſem Jahre etwa 20 junge Leute an dem Unterricht 
theilnehmen werden. Von den heute hier anweſenden 
16 Schülern gehören 6 dem Kreiſe Neuſtadt, 3 dem 


Kreiſe Carthaus und je 1 den Kreiſen Putzig, Berent, 


Danziger Höhe, Danziger Niederung, Lauenburg, 
Marienburg und Stolp an. 

s. Flatow, 20. Oktober. Herr Conſiſtorialrath Koch 
weilt heute in unſerer Stadt, um die amtliche Reviſion 
des hieſigen Kirchenvermögens vorzunehmen. Von hier 
fährt der genannte Kerr nach dem neu begründeten 
Kirchſpiel Sypniewo, woſelbſt die Abgrenzung der 
Kirchengemeinde vorgenommen werden ſoll. Die durch 
das Kirchenregiment vorgenommene Beſtimmung der- 
jenigen Orrſchaften, weiche von ihren bisherigen Kirchen 
gemeinden abgezweigt und dem genannten neuen Kirch⸗ 
ſpiel zugetheilt werden ſollen, hat nicht bei allen hiervon 
berührten Perſonen Zuſtimmung gefunden, weil die 
aufzubringenden Kirchenſteuern ſich für dieſe bedeutend 
höher flellen würden, als die bisher von den gedachten 
Gemeindegliedern aufzubringenden. 
rath Koch will nun eine definitive Regelung dieſer An- 
gelegenheit herbeiführen, was ihm wohl auch gelingen 
dürfte. — In unſerer Stadt hat ſich in dieſem Jahre 
die Fauluſt gegen Ende der Bauzeit noch ſehr zu regen 
begonnen. Es ſind in letzter Zeit noch mehrere neue 
Gebäude aufgeführt und eine Anzahl umgebaut worden. 


Vermiſchte Nachrichten 

*Die Schuhe der Prinzeſſin Sophie,] Die Schuhe, 
welche Prinzeſſin Sophie am erſten Morgen nach der 
Hochzeit in ihrem neuen Heimathlande anlegen wird, 
ſind ganz in Weiß gehalten, aus feinem Ziegenleder 
gefertigt, mit Moirée abgefüttert, auf dem Blatt mit 
einer Schleifenroſette und Perlmutterſchnalle geſchmückt. 
Goldkäferſchuze mit feiner, kunſtvoller Perlſtickerei in 
gleicher Farbe, innen mit zartem Futter aus roſa Seide 
verſehen, find für das erſte Frühſtück beſtimmt. Diefen 
beiden Paaren reiht fih eine Auswahl zahlreicher 
Haus- und Morgenſchuhe an. Don bewunderungs- 
würdiger Leichtigkeit ſind ſowohl die halbhohen Prome⸗ 
nadenſchuhe, ſowie die ſehr hohen Knopfſtiefel vom 
ſchmiegſamſten feinſten Ziegenleder. Die Form des Ab- 
fages iſt durchweg bei allem Schuhwerk die flache Breite, 
während die Gpibe vorn ziemlich ſchmal aus läuft. 

* [ueber das Project der Jungfrau-Bahnl, deren 
Conceſſionirung, wie bereits gemelbet, der Ingenieur des 
Eiffelthurms, Moritz Köchlin aus Zürich, beim Berner 
Bundesrath nachgeſucht hat, meldet man aus Bern noch 
folgende Einzelheſten: Die erſte Seclion der Bahn ſoll 
im Anſchluß an die Oberländer Thalbahnen in Lauter⸗ 
brunnen beginnen und ſchmalſpurig bis Stechelberg 
führen. Die zweite Seclion, die eigentliche Gebirgs- 
bahn, ſoll, durch eit: Reihe von Tunnels an Gilber- 
brücke vorbei dis ingfraugebirge umgehend, auf 
Felsboden, fünf Minuten herwärks von der Jungfrau⸗ 
Spitze, auslaufen. An dieſer Stelle iſt die Errichtung 
eines ſchützenden Obdachs für Reiſende geplant. Die 
weite Section ſoll entweder nach dem Eyſtem der 
pilatusbahn oder nach dem in der Schweiz ſchon 
mehrfach angewendeten Eyſtem der Drahtſeilbahnen er⸗ 
baut werden. Hierzu wären fünf Drahtſelldahnen nöthig, 
wobei die Reiſenden von dem oberſten Wagen der 
einen Bahn auf die andere überjieigen. Das 
nöthige Waſſer ſoll durch eine Reihe von Pumpen 
hinaufgeſchafft werden. Eventuell würde die Bahn 
elektriſch betrieben werden. Die Steigungsverhältniſſe 
überſteigen bereils praktiſch angewendete nicht; auch 
die Curvenlängen bleiben unter bekannten Te menſtonen. 
Das Project foll bei aller Genialität einfach und ſicher 
ſein und wird von den amtlichen Technikern, ſowie 
von den Perner Regierungskreiſen beifällig aufge- 
nommen. Man erwartet von dem Project mächtige 
Atraction für das Berner Oberland, ja für die ge- 
ſammte ſchweizeriſche Fremdeninduſtrie. Die Bauzeit 
iſt auf fieben Jahre angenommen. Das definitive 
Projec ſoll erſt nach Eriheilung der Conceſſion aus- 


gearbeitet werden. Die einfache Tour iſt auf 25 Franken Load Fich 
Und für die Fahrt hin und zurück auf 35 Franken be⸗ 


rechnet. 


Bezüglich ber pro Jahr angenommenen 


30 000 Paſſagiere hat man im Durchſchnitt 30 ſchöne a 


Tage im Jahr und für jeden dieſer Tage 1000 Fahr- 
gäſte in Rechnung geſtellt. — Wie verlautet, ſoll noch 
ein zweiter Conceſſtons bewerber aufgetaucht fein. 

* [Auch ein Sprachreiniger.] Ein Buchdrucker in 
Lütjenrode nahm an dem Worte „Inſertionskhoſten“ 
Anſtoßß. Mit dem einfachſten Mittel von der Weit machte 
der gute Mann daraus das gute deutſche Wort 
„Rinſetzionskoſten“. Fertig! 


Standesamt vom 21. Oktober. 

Geburten: Maurergeſ. Eduard Schulz, S. — Maler 
Johann Thadban, T. — Kaufmann Albert Hinz, ©. — 
Bankbuchhalter Conrad Sauer, T. — Schloſſergeſ. 
Paul Schneider, T. — Schneidergeſ. Kuguſt Dargel, 
S. — Kaſſenboie Anton Kanski, S. — Arb. Friedrich 
Czerwinski, T. — Arb. Adolf Allsgut, T. — Hilfs- 
Bahnwärter Johann Wyzocht, G. — Schloſſergeſ. 
Rudolf Engler, T. — Schloſſergeſ. Bernhard Schütz, 
T. — Arbeiter Auguft Ladwig, S. — Kutſcher Johann 
Zajewicz, G. — Keſſelſchmiedegeſelle Otto Volkmann, 
120 = 2 Hermann Uſtrabowski, S. — Unehel.: 

Kufgebote: Arbeiter Paul Pilarski in Hreſſau und 
Maria Mamſchewski in Kütnowko. — Tiſchler Michael 
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Müller hier und Marie Johanna Zelinski, genannt 


Michaelis, in Ohra. Sergeant Karl Wilhelm 
Fröhlich in Neufahrwaſſer und Adeline Emilie 
Auguſte Burandt in Stolpmünde. — Schloſſergeſelle 
Felix Kliewer und Anna Marie Bürger. — Maurer- 
geſelle Simon Mankowski und Witwe Ludowika 
Mathilde Kahn, geb. Filzen. — Blockmachergeſelle 
Rudolf Friedrich Tornau und Hanna Agathe Krauſe. — 
Arbeiter Heinrich Adolf Seel und Bertha Eliſabeth Benken⸗ 
dorf. — Töpfergeſelle Emil Babſt und Pelagia Debski. — 
Max Georg Paſchke, ohne Profeſſion, in Antwerpen 
und Anna Maria Dahlem daſelbſt. — Arbeiter Johann 
ale Baumgarth und Wilhelmine Samrowshi 

aſelbſt. 

Heirathen: Arb. Julius - Ferdinand Meſeck und 
Marie Bertha Arend. — Unteroffizier (Hornist) im 
Pionier-Bataillon Fürſt Radzimill Johannes Julius 
Schendel und Johanna Augufta Paulus. — Arbeiter 
Auguft Friebrich Lisbarski und Minna Schulz. — Arb. 
Jakob August Burginski und Emilie Lenriette Do- 
bronski. — Arb. Johann Jakob Grzebzichi und Johanna 
Hisniewski. — Hotelbeſitzer Hugo Auguſt Heinrich 
n hier Cöslin und Anna Johanna Dorothea Brand 
von hier. 

Todesfälle: S. d. Kaufmanns Herſch Spak, 6 W. — 
T. d. Gymnaſial Directors Prof. Dr. Otto Carnuth, 1 3. 
— T. d. Malers Eduard Neumann, 16 T. — Arb. 
Martin Kozlowshi, 36 J. — T. d. Lehrers Franz Gorau, 
12 T. — Frau Rofalie Marie Pfeiffer, geb. Klinkrolh, 
56 J. — T. d. Schloſſergeſ. Julius Kriegs, 7 M. — 
Frau Augufte Thimm, geb. Radke, 28 J. — SG. d. 
Arb. Auauft Preuß, 5 J. — T. d. Bureau-Diätars Kar! 
Jäkel, 8 M. — Brettſchneidermeiſter Karl Eduard 
Matriciani, 70 J. — T. d. Arb. Jakob Barkholz, 3 J. 
— Unehel.: 1 T. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

C. London, 20. Oktober. Eine Meldung aus New⸗ 
nork berichtet mit dürren Worten über unſägliche 
Leiden u See. Der erſte Steuermann, der zweite 

Maſchiniſt und 5 Matroſen des auf der Reiſe von 
Baltimore nach Rio de Janeiro geſcheiterten britiſchen 
Dampfers „Earnmore“ wurden in erſchöpftem Zuſtande 
auf offenem Meere aufgeſiſcht, nachdem ſie 23 Tage in 
einem offenen Boste auf dem Ocean zugebracht hatten 
und gerade daran waren, jenen auszuloſen, welcher 
mit feinem Leben die übrigen vor dem Kungertode be- 
wahren ſollte. Von den übrigen 12 Perſonen der 
Schiffsmannſchaft, welche in dem größten Boote des 
Schiffes Zuflucht ſuchten, hat man bis jet nichts gehört. 
EU Se er bie A ep ͤ—T—. EEE NER 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 21. Ohtbr._ (abendbörſe.) Deſterr. Erebit 
aetien 281, Framzoſen 20/8, Lombarden 117%. ungar. 
9% Goldrente 85 30, Ruften von 1880 93. Tendenz: ruhig. 

ien, 21. Oktbr, (Abendbörſe.) Dellerr. Kredngche. 
308,75, Franjoſen 236,86, Lombarden 126,25, Galizier 
192,25, ungar. 4% Goldrente 100,75. Tendenz: ſchwächer. 


Paris, 21. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amoriil, 3% Rente 
89,85, 3% Rente 87.57½, ungar. 4% Soldr. 86, Fran 
- ofen 520,00, Combarden 275.00, Türken 17,25. Kegypte 
70,00. Tendenz: behauptet, Rohnucker 881 28,20, weiher 
Zudter per Okt. 32,20, per Nov. 32,20, per Okibr. 
Januar 323,60. per Jan.-April 33,59, Tendenz: matt. 

London, 21. Oktober. (Schumcourie.) Engl, Conou 
975/16, 3% preuß. Conſols 105, 47 Ruſſen von 1889 
913, Türken 17, ungar. 4 Goldrente 85%, Kesnpier 
Lan, Blahbiscont 3½ %. Tendenz: ruhig. Havanna 
zucker Nr. 12 14%, Nübenrohzucker 11½. — Tendenz: 


5 1. Ber Ctr. Kleie, 
Gloucester 21s Per Load eichene Blancons, 145, 6d ner 
£ ichten. 

waſter nach London 28 1 


563 cd Weizen, Malmö mit Elevator, Kopenhagen 
14 , Bandholm 15½ AA per Laft von 2800 Ziioer. 
Roggen oder Weizen. London 9s 3d per Tonne Jucker, 
Hünkirchen 23 Fr. ber 290 Kilogr., Harhus 15 Pf. per 
eingenommenen Cubihfuß engl, fichtene Schwellen. 
2 Ver feber⸗Amt der Kaufmannschaft. 
rn 
Nohzucker. 
(Pripalbericht von Dito Gerike, Danria) 
tig, Schluß schwächer. 


Danzig 21. Okt. Stimmung: ſte 
Heutiger Wertp tit 1105— 0 Sl Basis 880 Rendement 
incl. Sack france tranſtto Neufahrwaſſer. ; 
Masbebungs, 21 Ohibr. Mittags. Stimmung: flelig, 
Oktober 11,50 U Käufer, November 11,52V2 JA do., 
Rar 11,0 do., Januar 11,85 M do., Januar 


ar} 11,90 # 0. 

Abends. Stimmung: ſchwach. Oklober 11,5 KH 
Käufer, Nopbr. 11.50 % do., Dezember 11,60 „ do, 
Januar 11,75 M 50., Januar-März 11,87½ t do. 


Danziger Biehhof, Aliſcholtiand. 
Montag, 21. Oktober. 

Kufgetrieben waren: 34 Rinder, nach der Hand ver. 
kauft; 207 FCandſchweine preiſten 39—45 AA per Centner. 
Alles lebend Gewicht. Das Geſchäft verlief flau. Der 
Du wurde nicht geräumt, Schweine wurden per Bahn 
verladen. 


= . ee 1 
eleara 5 r „Danziger Zeitung“. 
Berlin, ae nder; Es Den sum Der kauf 
geſtellt 3971 Stück. Obgleich der Auftrieb um 800 Stück 
höher war als in der vorigen Woche, war die Tenden 
dennoch ruhig, weil die Schlächter mit ihren Borräthen 
größtentheils geräumt halten. Unbedeutender Weberfiand- 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 56-58 M, 2. Qualität 
47 52 l, 3. Qual. 40— 4 U, % Qualität 33-38 M 
per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf gestellt 11068 Stück. 
Tendenz: Weniger Export, langſam, dennoch Preis- 
beſſerung; geräumt. Bezahlt wurde für 1. Qual. 65 bis 
66 M, 2. Qual. 61—64 il, 3. Qualität 56—50 Ah per 
109 bb mit 20 % Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1224 Stüch. 
Tendenz: ruhig Bezahlt wurde für: 1. Qualität 52—62 
Pf., aus geſuchtes höher, 2. Qual. 42—52 Pf. ver % 
Fleiſchgewicht. ' 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 9841 Stück · 
Tendenz: ruhig, unverändert. ziemlich geräumt.; feinſte 
Jährlinge ſehr knapp, ſtarke Nachfrage. Bezahlt wurde 
für 1. Qual. 49-48 Pf., beſte Lämmer bis 55 Pf. 2. Qual. 
38— 41 Pf. per A Fleiſchgewicht. 


Schiffsliſte. 
Neufabhrwaſſer, 21. Oktober, Wind: O. 
Angekommen: Conſui (GP. Thomſen Limhamn, 
Kalkſteine. — Norſeman Mair, Banff, Heringe. — 
Lina (6D.), Scherlau, Stettin, Güter. 


Fremde. 


Hotel Engliſches Haus. Grat Dohna a, Finkenitein, 
Rittergutsbeſitzer. Kölle a. Pioribeim, Moft, Thiele 
a. Berlin, Hoffnung a. Freiſtabt, Jacoby, Löwenſtein 
Hanieh nest Hemehen a Color Naufleute, reell 

anichi ne emahlin a. Giolp, Kaufleute. 5 
Hobrechf a, Lichterfelde. Gem nebit Gemahlin a. öslin, 
Holelbeſitzer. 

Hotel du Nord. Oberſt v. Blaten aus Danzig, Com. 
mandeur des %. oſtpr, Gren, Regiment Nr. 5. Hoffmann 
a. Oppeln, Director. Hempel n. Gem. a. Oppeln, Director. 

ietich a. a Lieut. 8. e ee 8 

aumberg, Samſon a. Paris, . . 
chottland, Pieiſch a. e 


hilipp a, Dortmund, Kaufleuie. 4 
9 { de Berlin. Oberſt v. Blaten a. Danzig, Regim.- 
Commandeur, Kämmerer n. Gem. a. Aleihkau, Ritter. 
autsbeither. Bertram a. Rexin, Rittergussbeiſter. Züſte 

Marienburg, Hoielbeſitzer. Jangenmeiſter a. 
Schimmelpfennig a. Berlin, Rentier. 
idt a. Budapeſt, Jüdel 

Nürnberg. So- 
bistamshi a. Berlinchen, Arnemann g. Berlin, Reinhold 
Berlin, Rolen- 


Kaufleute. 
en } Brahrode. i eee 
bit Gemahlin a. L - 
Peſier. Frau Fütergutsbeiiher v. Frantius nebit Fel. 
1 v. Tevenar nebſt Gemahlin aus 
D r. Saalau, Rüter- 
Deritn 
erlin 


r. Winſelmann n. Gem. 
königlicher Baurath. 
Reimann a. Berlin, 
h 5 n 
v. Hoven a. Died ofen, . mann. me a. Berlin, 
Seminarlehrer. Milehht e Elbing Rentier. Hönig g. 
Elbing, R „Jemm h n. Gem. a. Pr. Stargard. 
Harlmann a. Sieltin, Hire, eld a. Berlin, Conta n. Gem. 


10 Bleich⸗ 
Stel Preußiſcher Hof. Zielkie a. Königsberg, NEON 


König a. Dohnasberg, 


Schlaß a. Weißfluß, Beſitzer K 
Regenbrecht a. Schöneberg, Kofdeſißer. Graw a. Mühl⸗ 
hausen, Uhrmacher. 

Perantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literarische 
9. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine Thel 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Aafemann, ſämmtlich in Danzig. k & 


Schwärze Geidenftoffe v. 95 Pfge. 
bis 18.85 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 180 
f e ue hau h halle) 

Y Depo 2 BRE . I. E. D 
Zürich. Muster umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


— — nn 
Pon BAY’s ächten Sodener Mineral- Baſtillen ge- 
wonnen aus den hochrenommirten Sodener Gemeinde⸗ 
Heilguellen Nr. 3 und ig, halten alle Apotheken Ver- 
haufsfielle. Preis 85 Pf die Schachtel. Bei dem vortheil- 
haften Einflüͤſſe auf die erkrankten Atimunasergane üben 
diejelben die günſtigſte Wirkung auf die Verdauung. 


er: Paul Monglomaſ; 


Aelteſte Sprit⸗Fabrik 


und eine der älteſten Liqueurfabriken Danzigs Mi. 
a 
b. 


und der Provinz Weſtpreußen. 


Import von Cognac, Arrac und Jamaica-Rum, 
empfiehlt u. A. Keinſten pr. einfach und doppe 
Auf warmem Wege gemannene abaelagerie beste und feine Tigueure aller Art, 
wie z. B. Danziger Goldwaſſer, Uurfürſtlichen und auch Weſtpreußiſchen Magenbitter, 

Pomeranzen, Wacholder, Cordial, Chartreuſe, Chimboraſſo, Malakoff, 
Kamerun, Kümmel, Allaſch, Ingwer, Ingwerwein, Bonefamp 


aeg, of 


of Magen, Mampe⸗Tropfen⸗Liqueur u. a. m. 


u 470 


ft rectif. Sprit und Weinſprit. 


5 ; 5 sie ws 
> Bei, Spanischen Weine, Bentfäen Seil, ac) 


AachenerBadeöfen 


für Gas. 
Liefernsofortheisses Wasser. 
Veberraschend schnelle Erwärmung eines 
Bades bei 0.7 ebm. Gasconsum. 


6 goldene und IM 
Alb. Medaillen 


> 


18 


7000lück in Betrieh, 
“Ufeitdscn na U 


15 N 
Regenerativ-Basheizöfen 
ER Sr 


6000 Francs Prämie 
Fog der Stadt Brüssel für besten Gasse. 


84% Nutzeifech, 


INS 


SEIEN, 


Follerie. 


75 000 A. 30 080 AR. ete. 
Kleinſter Treffer 39 Al. 
Al, it Viertel for- 


Borto und Lite 30 g empfieh 


ſte Medaille Liverpgol FR 


empfiehlt 
Buns. 


an 
©: 
— — 


Motel du Nord, 
Königsberg i. Pr., 


fih dem geehrten reiſenden Bublikum zur gefälligen Re. 
nutzung. Das Hotel fteht jeht unter der Leitung eines tüchtigen 
Beſchäftsfünrers und habe ich die Breife bedeutend ermäßigt. 


FFF 


Deutſche 
Moſel Cognac 
empfehlen 
von a 1,50 an bis fl A pro 
Literflaſche 
in vorziglichen Qualitäten 


Deeblin & Cie., 


Moſel-Cognac-Deſtillation, 
Berneaftel a. d. 
Berireier geſucht. 


J,6.HoıbensohnCar],hache, 


Referenz: J 


Eine der renommirteſten und 
größt eingerichteten 


Zricotagen- 
Fabriken 


welche vortugsweiſe mil Groſſiſten 
arbeitet, ſucht für Danzig u, Um- 
gebung alfa Weſtoreußſen, Pom- 
mern einen durchaus tüchtigen, 
rührigen und erfahrenen Kgen⸗ 


Moſel. 
(8853 


ochachtungsvoll 


Wwe. Malvme Popp. 


umer 


20000 Säcke! 


2. Ceniner-Kax -und ſch 
ee gerte 4 20 IE nich dere Offerten unter Nr. 516 


1 
Garantie: Zurücznahme. 
S. Michelsberg, Neubrandenburg 


ten, der womöglich in verwand⸗ 
ter Branche Berſretungen hat 
und bei ber einſchlägigen Aunb- 

aft eingeführt iſt, und werden 


5 5 durch die Expedition bieſer Jei⸗ 
Henan. 40289 ung befärbert 85 


Iaugsberſteigerung. 


Im Wege der en wol 
ftlreckung ſollen die m nn uche 
von Gasse, Blatt 11 und Plan 
14 auf den Namen der ehelichen 
Descenden; der Frau Kaufmann 
Etume Funck geb. Willers ein- 
geiragenen, in Saspe Ne. 6 bele- 

genen Grunbſtücke am 


3. Dezember 1888, 


Bor mittags 10½ Uhr, 
vor dem ac ee Gericht 


9 82 7 5 


Beweis: Man 1085 das 58 N ganz abkühlen und hin 5 Blooker's eh hat dann ist unbe edingt der feinste. 


noch den natürlichen Cacaogeschmack bewahrt der bei den anderen bekanntesten Marken i 
durch mangelhafte Fabrikation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht Kostet pro G. Bios 4 Pfennig. N BEUG 
— a Gerichtsſtelle — Zimmer! i 5 75 


wird, Die Dieses künstliche Aroma 5 aber beim Aufbrühen. 
Tr. Hteigert werd — 
Pr veriteigert werden. Tee - Amerikanische % Sunfninnfher 


e e Auttion wit Bohjucer, | Be 
III. aße Geld-Sotterie zart ap rf Yerein „A 


beiw. mit ‚85 zl Rein. Mittwoch, den 23. Oktober, 
für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protcktorgte 0 


erirag und 1 Fläche von Vormittags 11 Uhr, tollen in Neu- 
35,910 ha, ber. 23.870 ha fur fahrwaſſer, Ros ile pes 
Srundſtener unt das Brurdfiächiätr. 6, öſſennich meistbietend ver- 


Kade Platt 11 mit, 309 e fteigert werden: 8 Kreisverein Königsberg i. Pr. 
Autungsmerth zur Gebändeſteue n 205 Säcke . Vereins vom ee bes Beranden beniſchet Zand⸗ 
Auszug aus ber Steuerrolle, e ne E N Freu 9 ungsgehilfen. 
5. Tung 1 Pag 1 «IB 08 8 — 
Bae len n ere e eu, haba ir ter Rancher Genehmigt Lurch Alerhäntten Erlaß vom 5; Februar 1885. | Hamburg New fork Verkäufer 


tticke beirefiende Nachweiſungen 

En in ber Gerichts ſchreiberei ß 
J, Zimmer Nr. 13, eingeſehen 

bent (8165 

Danzig, den 18. Gepibr. 118 


Ehrlich. Ziehung am 20. und 2. Jezember 1889. 


Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich 
»Geldgewinne 


Southampton anlaufend aller Branchen finden durch uns 


Oceanfahrt e 7 Tage. u sic Herten Bewerber ha an 


unfere 


Königl. Aumtogericht XL. 5 Ausserdem . Posttampfer-Verbindung Abtheilung für 
Kar a. “ N 
Beka 18 e 1 e „Wander Capt Hävre-Newyork . \Hamburg-Westindien, | Die ende: mittelung 


Stettin-Newyork “ |Hamburg-Havana. „ Könissberg in Breuf,, Kinter 
di Hamburg-Baltimore Hamburg-Mexico. 15 19 1 9 77 121 (507 

0 Nähere Auskunft ertheilen (8810) . 

aer Baupfatent Bruno Voigt, E. Mencke, Danzig, Hunde- Her Kaufmännische Bereit 
Danzig Frauengasse No. 15. gasse No. 128, Pruſſia 

5 


Extra⸗Ginfonie-Concerte. mes mir 


5 wir für unſer Mannfactur⸗ 
5 In Folge Vergänd gung mit Herrn Capellmeiſter Theil und 
Eigen Fonftantin Jiemſſen, werbe ich bie von Henterem angezeigten 5 . G 


In unſer Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausichliehung ober 
Aufhebung der ehelſchen Gübr- 
BEN iſt heute unter Nr. 
A Folgendes eingetragen: 1 

Der Kaufmann; Artur 
Bernhard Falk in Dann 
Hat, nadıdım über fein Der- ine 
mögen am de Dezember 888 
das Concursverfahren er 
öffnet, mit ſeiner Ghefrau öda 
Sophie geb. Chmann durch on 
Vertrag a 1 188955 
gemäß 8 441 . L.-R. die 
Gemeinschaft 91 Gitter und 
des Erwerbes mit der Maß. 
gabe ausgeſchloſſen, ae das ka 
Vermögen der Ehefrau für 
de Zukunft die Natur des 
Borbehalienen nn toll, 

Danzig, den 18. Okt 1 855 nz 

Königl. Amtegericht &. 


—FConcursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Bau. 5 
Gbanten in Scheck 90 55 

anien in neck wir 2 k 
ebe leine gen nee | bs gern ia 
teilt und ſene Zaßlangennfähie. woch Abend in der Stadt und 
Reit eingeräumt Pot t am Newahrwaſſer Güter nach allen 
18. Dkloper 1853, Nachmt daes Weichſelſtäßten dis Graudenz, 

Ub: Nr „bas Concurgverfaßren er- Sameh, Eulm, Bromberg und 

untwy. 

Der Gerichtsſenretair Milſch. Büteranmeldungen erbittet 


in Shünen wird, tum Core Fortuna - Geſellſchaſt, 


4 Mittwoch Abend in de 
Stadt u, Donnerstag Vor- 
mittag in an 
nach 


Birschau, 
Mewe, 
Kurzebräck, 
Neuenburg, 
Grandenz. 


Güterzuweisung erbitten 


Gehr. Harder. 
1a 


A119 Gewinne mit ME. 595 000. 
Baar ohne jeden Abzug. 


BEE” Jedes Coss koftet Mk. 3,50 ua N jungen Mann. 
Die Ziehung erfolgt in Berlin im Biehungs - &aal der Aönig- 4 


lichen General Coiterie-Oirection durch Beamte dieſer Behörde. hl 4 One ler⸗Sinfonie⸗Concerte je 2 Bu: 2 


Sooſe find zu beziehen durch bie Ei 
auf meine Rechnung geben, um gleichzeitig damit den Wünſchen des 
W der Danziger Zeitung, Danzig. ülgeehrten Publikums, welchem der dan che Henin dere Manchen Agent gelacht. 
unb Reſſauration beeinträchtigt 12155 enigegen zu kommen. 5 
Die Rüeingauer Cognae-⸗ 
Geſellſchaff, Frankfurt 


einen 


Die Goncerie finden im Saale des 


= Ausgewählte Neußeſfen Briesch wündeim Schützengauſes 


unter der bewährten Leitung des Herrn Theil fait, r Ziemſſen 
der Gaiſon, darunter eine Partie reizender Körbchen aus = widmet den Concerten nach es in liefen en . 


Proviſion einen 
Binſengeflecht, und cee A us fe d alt 5 


e 
ſowie angefangene Smyrna Arbeiten in gro er Auswahl | Csdontalwagren : Händler 
empfiehlt in bekannter Güle d 5 aa * 


11 Eslontalwacren Händlern 
306 
Tapiſſerie⸗ „Manufactur 


aut . 22 (520 
Hedwig Berger, 
Gr. Wollwebergaſſe 29, 


Ein Nebenverdienſt 
ſchaft Aula Ins “u 
snishennint A= 
nen achtbaren Bewer- 2 
& 
* 


Wiener Ache. 


N 
el: 

ber, welcher für einige 
= hundert Mark Sicher⸗ 
=} 
5 


f 5 Einem geehrten Publikum von Danzig und green ſtellung teilten Ran, % 
Goncursfordberungen find bis m 13. 985 Bazar Weiſkohl, % die ergebene Mittheilung, daß wir am dortigen Plate, i durch das (510 75 
zun 10, Nonember 1889 bei dem . für u. weit H, Handarbeite N. ae RER mn 100 1 IR Automaten-Inftitut 1? 


lden. 4 80 
ese kale une Lechlußfaffang Sperinlaugt Dr. meh, ere 


5 Ageilt alle Arten . en 

= 23 lber bie Beilage wandelten 1 Erde 
1 Kar 2 

Lines Gläubigergusf outer und | Ben a 5 stien, e 


Dresden, 
Schnorrſtraßte 22. 


Ein Amtsſchreiber, 


der auch die Hofverwaltung über. 
nehmen kann, wird von ſoſort 
geſucht. a in Weiß- 
hof bei Oliva. „(589 
Eine de aröhere Meberel Bla. 
ens ſucht in Damig für den 1. 
Januar 171 


tüchtigen Vertpeter 


zum Verkauf ihrer Erzeugniſſe: 
Fattermonſſeline, Verband⸗ 
Amoufſeline, Kongreſzſtoffe, Roll⸗ 
baoks u. ſ. w. 

Deyſelbe muß un für ein 
be mee den haben. An- 
geboie ni mit ac n erbeten u. 


urch Rud. Moſſe⸗ 
Blauen u 3 3 


 Eransportuerflperung. 
Eine alte, deutihe, gut rensin- 


Hundegaſſe 89, 
„Zum Artsshof, 
einen Hriginal⸗Ausſthauk unſeres Bräng 


mit dem heutigen Tage eröffnen und dieſen, wie den Der- 
kauf von Bauch Kung Brün in Gebinden, dem Reſtau⸗ 
rateur Herrn . J. Groth übertragen haben. 


70 „ München, ben 22. Oktober 1889. 
Die Direction der Sanct Anna⸗ Brauerei. 
Ph. War lin. 


Ferlis⸗ Handarbeiten zu ſehrſfort gelben und verkeni 
zilligen Breiten empfiehlt Frau werden. Offerten unter Nr. 583 
He Piller, Sunbegaile 100. 13 2e die Expedition dieſer 1 
. > an an mn e tung. 5 Az 


Bierappargt für ae 11. Rosen: 

fäuxe billig zu verk. 
Kopf. Diabhauf 19 10. 

TT 


eee ve 


‚einfectenben Falls über die in!“ 
2 der Concursordnung be⸗ 
zeichneten Gegenftände aut m 
den 10. November 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
uns zur Prüfung der angemelbelen 
Forberungen auf nn 
den 13. November 1889, 
Bormütags 11 Ehe, ; 
war ben unterzeichneten Oer ich 
Termin anbe taumt. 


"Berti von 1 
en 2 bis 5 See Rüge 
mies mit gleichem Erfolge 
. Guch Sonntags:) 


1 Dr. ©. V. Gelse ne 


«u Eiygiene der 
„allen Berinen, peige een) Flitterwochen. 


eſin haben oder zur Concurg⸗ g Preis M 2.— (Porto 20 Pf. 
maffe eitdas schuldig ind, wird auf, 5 ; 
1 nichts an den Gemein-| | versenden Alfred H. Fried & Cie 
9 8 5 


Ein dag cee Wel dit hie Beet 
h 1 ee 
Fuß. Ohne Mühe eig 
warmeg s. Unenk 
ehrlich Ale Sehen, 
2 gratis. 
F ar, 
Keipinerfir 188. 
ee 


Inbem ich auf vorſſehenbe Annonce höflichſt Bezug nehme, 
geitatte mir, ein hochgeehrtes Publikum, ſowie meine ver⸗ 
1 Herren Gönner zum Beſuch meiner neu dekovirten 
Sokalttäten ganı ergeßenſt einnuſaden 
Es wird ungusgeſetzt mein den bleiben, das mich 
beehrende Bunlikum bei 9 55 rn. en und zunorkommen⸗ 
der Bedienung 1 1 175 ügliche Küche und feinfie A 
aller Art nach le er iner hin züfriehen zu ſtellen und 
bite ich um gütige Unterſtützuns meines neuen 155 


nehmens. 
Hochachtungsvoll 


Menſch, Icon wieder einen An- 
e ae Haug, gur mit Uni., wa,e, 
6 dere Sieiberreiniaunge-Gals { Steinkohlen 
exe 


ae bei Herrn Alb. eue und Brennholz 


Meier Niederlagen errichtei[beſter Qualität in allen Sorti. 
Dr. Kurel Kran, Bromberg. ments empfiehlt u er mau 7 


ſaldner ju verabfolgen oder; 


ſeiſten, auch die Verpflichtung 


e Yon ven ede Sal Selen In! rag, biber 


RS 
a 
. 
ame 
az 
3 
En 
38 
= r 
855 
882 
235 
. — SS 
82 
2 
— wen 


tür welche fie aus der Sache ab- 8 preiien ab Lager Torvieftenco Baue 3 8 th. mirte Eranspor 45 icherungs- 
a ue enn e nee eg ee M. role. ee 

7 An ebe alle andlunzen oder Direct! A ? „18 leinen tüchtigen aun 
Walter bis zum 10. onen 905 ar 79 5 eriaeshandlung gegen Ofen Maren nden anm.13 N55 A BR 5 Ritten gut vertauten 


1889 Anzeige zu machen. 2 ; 1 5 
a den 18. Datz per 188 , nigen n won st 1,50 in Brief 


 Rönislittes Amtegerit. 
Bekanntmachung. Die Sirankheiten 


Zufolge Verfügung vom heuli. männlichen Ge lechtgorgane. 
gen Tage iſt in unſer Prokuren.“ Eine a. !gemei ec. 


Vertreter, 

8 weislich ein Geſchäft 
Urach en kung Offerten sub. A. 
al b. an Haaſenſtein u. Bog- 
ler Rd, Frankfurt a. M, 


Frauen-Schönheit 111 

Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie 
Sommersprossen 

und alle Unreinheiten des Teluts werden durch 


Glanz ⸗Pomade N DR 
Reinigt 15 115 0 zum Kutſcherröcke 
5 Sede en von echt blauem 


oe Marinetu 
Carl Fear empfiehlt ſehr e 


22 
1 
2 
8 
— 
D 
55 
= 
Sr? 
= 
D 
. 
= 
2 
D 
= 
2 
Ey 
7 


register unter Nr. 23 eingetragen Darell i E AU f OHSE Geſchaft Tue, 5. 110 ar einen. 
Schr ene an bier al Alpaber p. Sunbeoafte 38, eee Dieheraefteı J. Baumann. 4 DE LVS DE L Dane En le IE 
der iu Bohiſchgu unter der Firma 7 Mis berlauſſher Volkszeitung“ | Breitgafie 33. 27 zwodien beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut eding.: Freundl. Derkäufer u. 
Sabin el 0 Sec 7 1 15 vom 4, Auguft 1889: Je. a. Nee 5 Wird über Nacht weich. weiss und zart, Branche-Sienntnit Poln. Sie 8 
Hein 1 5 5 Wanne ralhen wir den Er F Frack Tae en 1,50 und 8 Mark. ermun 
1 97 5 55 AR Meerane rb des Buches an, 55 5 4 va 5  LOHSE's Lili 5 HB 8 ile, die, mildeste G. Seretl-Marienburg. 
en 9 "Sannoveriches Tageblot!“ Nr de ganze Ach Merben ſtes 8 ehm ile Elle, Moilette-Seife Ich ſuche einen 


5 Nr. has) den Be | 121 vom 25. Mai 1899: dür- 
triebs. Inſpector Eu vi Dee umblien biete 3 10 
den Buchhalter ig G0 ige ESG engfiehit alien (898 
Don 1010 in ber Bee, bun Reis T Albe { N RR 
e zuſammen die vorbengan 3 N 275 * 3 
1 per procura, m zeichnen Alber Tumahn 
0 Akt 3. 


Le en Freisgalſe 36 bei 
eee, 


1 felten Bullen, 
80 fette Schafe 


frei yon jeder Schärfe, welehe, nur zu oft die alleinige 
Ursache eines unreinen Teints ist; a Stück 75 Pf, 
Beim Ankauf meiner kabt Kate dehle man stets auf die 
Firma 


GUSTAV LOHSE-Berlin, 


AG Jägersirasse, 
Pabrik feiner Parfümerien u. Toilette- Seifen. 
Zu haben in allen — Parfümerien, Droguerien etc. 


Hur kannerkeher, 


welcher fertig volniſch ſoricht und 
Jichreibt, zu engasiten, 
Roft, 
Rechtsanwalt. Schoeneck Meltpr, 
jggeriehte Röhinnen geſenten 
N niters, bed. iubenmäbnen, 
rüstige Siinberfrauen empfiehlt 
575 Pardencke, I. Bamm 17 
e mpf. e. kr, Pandamme v. 14 Lag. 
2 — U. Rs welche läng. Zeit 1555 


Ein Müller 


ſſucht bauernde Stellung, Näheres 
nei Neuhoff, beim eie Ebene 
Fraun in Zeyer. Kreis Elbing, 


Gin Geſchäftgishal, am Markt 
15 gelegen, iſt in Lauenburg 
, Bomm. zu vermieihen. 
Dferten find zu richten u. ZN, 
Lauenburg. Bomm, wolHiagernd, 
ine herrihaftlice Wohnung 
von 6 bis 7 Jimmerr, nög⸗ 
lichſt mit Be und Garten 
auf ſogleich geſucht, 


heben und alle um Betriebe der 
Fabrik erforderlichen Ge. 
ſchäfte für ihn und in feinem 
Namen zu beſorgen befugt find, 
ermächtigt hat. (5 
Neu tabt Wpr., 4. Ohtober 1889. 


ichs nes Bilder Bl f UT — 85 
können von uns die benen Bilder! B zu 5 
ee e ei N a Dom. Kl ofen bei Scefet, 5 
e ln die ue Brämiistaste 89 mie. Mebaitle, je 


_ Könislies Amtsgericht. Bruch n ARE | Yo Bee S1 5 32 junge Ochſen 5 
; em) a 15 3 be- . 3 3 e 7 = wa = : 
Bekannimadiung, Heben, — 6 Rrabehit tber mir] 1 , Eier Sein Ausl. ALZR. im Alter von 2 Jahren steten zum Faceted 1 an An Terbonpantten 
Zufolge Verfügung vom 19, ep. Rataleg — (über die Auswahl 2/1 Poxb. der Stein «ML 305 
12:1 Boxb. Aer Stein ies g gs, Dom. Deculitien per Grün. biete 0 die im Verlage von Rich. Bong, Berlin W. 57, er- 


tember 1888 i an bemieibenjrelisißler, — Genre., — Venus. 
2. ſende 2 orb gller Cläoner roth elt 20. hagen Dit 287 
Tage die in Hirschau beiesene|bilber eic) verienben wir gegen) on" 40 J mehr ats Bob. mm 1—.—.— schein 


eher Einfendung von 1 Ah in Brief. 0 
Nas be e Aaut- marken überall hin franco. 688 Incl. Bacung, ab hier, gegen Sue e Naßrungsſſelle. Ali Monatsſchrift „Moderne Anf ist“. 
pael Hunter der Firma t Preuß Berlin NW., Bitteſiraße 63, Caſſa ober Nachnahme. s Das von meinem verstorbenen Preis des Heftes einſchl. aller Aunitbeilsgen nur 1 . 
un in bas biesieltige Firmen- 5 Tou anal & ur ö Hermann Rudolph, Ehemann fell ca. 45 Jahren mit Zu besieben durch alle Buch- und Kunſthanblungen. (3 
egiſter unter Nr. 117 einge- e 5 Weingutsbefiher, Mürgburg. gutem Erfolge beiriebene Schnitt. Ss 
tragen. Zugleich wird bekannz ge- en nn nn nn Wagrengeſchäft. an der Langen 
mecht, daß die unter Nr. J ein- Billigste Offerte. Brüche, am Anlegenlage ee 
getragene Firma des Kaufmanns 0 Bampfſchiffslinien vis⸗ 01 75 der 
nig die r 157 0 In aun Bf. e Kimmitihe Cote 8 Sparkaſſe gelegen, will ich nebſt 
dnn den Kan ann ante hochfeine Önslitäten, Als: waaren in nur feinen Qualitäten enge eee 50 
ff. Pecco mit Bl üthen, 


Emser Pastillen 


aus den im Emser Wasser enthaltenen mineralischen Salzen, 
welche diesem seine Heilkraft geben, unter Leitung der 


= 


Firma des Kaufmanns Mater 
Braun in Dirſchau gelöſcht it, zu den billigſten Concurrenwreiſen 


Dirihau, ben ee 1880. empfehlen Emma Grübnau, Wittwe. 


Kön iali # ichte ! 9.8: Administration der König-Wilhelms-Felsenquellen bereitet, Anerbietungen mit Preisangabe 
„ Rörialides Amtsgerichte ff. Souchong, Bracklow 9 Janicki, Haus⸗ Verkauf. von bewährter Wirkung gegen die Leiden der Respirations- ſind niederzulegen in der Erze 
Bekanntmachung. Lapſang⸗Souchong, . I Damm. ____ (538 Große Scharmachergaſfe Nr. und Verdauungs- Organe. Dieselben sind in plombirten ition dieſes Blattes u. u. Nr. 508. 
Dilber ian ed 18. Melange Malene Mferdedeczen durchgehend nach ber kleinen 91 8 mit Controle- Streifen vorräthig in den meisten n 5 
Aber cx. iſt a 5 i ) i 5 i 3 ” 
gie 920 Medela 90 in rn eri, In großer Auswahl, zu billigen ane eee land. J IE nBanz Decincl Ein groß;. gewölbter 
e ee SE mperial, Preisen. 8. , Scmiht „Aäheres bafeibit Saal Etage. Vorräthig in Danzig bei Apoth. E. Hedingen, Apoth. Keller 
Inet er de ee 1 saugbare Gerten 5 8. Sin nit. Grundig mit Fl. Hildebrand, „ER Kornstädt, Raihsunoth.. C Faetzo] c und fig genden 8 dann 7.8 
H. Rofenfend Rachf en — dy 3 8 Rl mafſtoem Haus nebſt guten ei Apoth, A . Rohleder. in Konitz b CH. Pätzold und ift zu vermieih amm Nr. S. 
in das 11 0 Firmen-Negifter Gac 40. 10 Mini- Olen Stallungen u. 3½ Morgen Adter- bei Apoth. E. W. Schultze. In Hirschau bei J. Ma- 


piersiy, Dow none: Be 0. Apo No 
5 ih runs, A rawsk 
Drag) 4. Ra e 5 ‚pp, Hofapofh. 05 Repeteldt und, bei Apot 15 
enten In Lansfuhr bei Hofanoth, E. Pripnow. 
55 Marienburg bei H. Beutel, Anoiheker und hei Apoth. 


unter Nr. 305 eingetragen. 
Marienwerder 15, ER 18 
Königliches Amiegericht l. 


un dem Gojcurägeriahren über 
das Vermögen des Rürſchner⸗ 


> bei mir nach meiner Me- land ift von fefort zu verkaufen 
Chocoladen u. Biequtts . ode betete, erkreuen oder zu verpachten 955 
empfiehlt eee sich seit Jahren allseitigen _ Diva, Eubelfiner I Weg 13, 


Karl Scharte Nachf., = Beifülles und empfehle sch" Sgfarf nerkänflic; wegen 


Dein werbe ich mel! vergeſfe en! 
[Beragangen At mir alte Freud, 
Ber blichen Gonn und 175 
Seit ich es weiß 


= — 
— . — . — — 


5 ben Rinde Lyneke. In Neustadt bei R. „lungfer, Apotheker. n Du ble 
meitlers Gafteo Gonuad Gran |__ Beabbiinhengafte 7. (178159 80 l Done Binder Herfehung: Schlochau bei Apotheker f E. Plath. (2239 ER ee 
5 b Grand as rf . "Toppeite "Dauer gegen | &arofinger v. Hector a, . Carton, 5 ; Ba . 
eilt er ee 1 2 Kür r Winlerhebe , Leder, angeneluner, siche- Kapnmaladı, 5 in K 1 gaupt- N zen und g 


: — Ii rer Gang und warmefüssel geſfüt Zrakehnen, 5 , 32” 
Haber u. Schneeflocke 5 6 I 155 Gesicht, complet geritten n. U. 
Kartoffeln = arl Bindel, zuppenthätie, su erraten Dorft, MR 
franco Haus offerirt billigt r. N Fern- eie null, ze — 
E. &. Gontowsht, sprecher 109. (8851| Sine i ehr liche, rein- 
Hausthor 5. (849 


: Su e 15 5 ENT 
wird, auch für kleinere Gelegen 
5 De icksplanken. heiten, beitens empfohlen durch 
Täglie friſche Zu kauf, gelucht vrima Decke. rau Cehne Boagenpfuhl 15. 

Mi parken. 46%, 3/6. 2½% ., N Strasburg Weflpr. w. von 

1 b UTIET , Offerten mit Breisana, fre. fotort su 4 Kindern (7, 6, 3, 

8 Hamburg, Freihafengebiet erb. 2 Jahre), eine genr, wenn mög ⸗ 

empfiehlt billigſt Ernft Wehlen, . bee Iial i bee 1 Al. 

g w. befä iſt, d. Glementarun- 

E. 5 Sontowski, Wien bolt u. Pauiſen Nachfe, terricht a exth., aeluht. Off, bei, 
Hausthor 5. Steinwärber⸗ hamburg. K. Fuhrich, Strasburg Weſtpr. 


Könfaliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 18, 
Oktober 1899 ift an bemieiber 
Tage die in 5 beilebend ; 
Damyſſchneidemüvſe und Kol 
Handlung bes ans Ben. 
jamin Segall aus Slapwie unter 

r Firma 


B, Segall 
in das dieſſeitige e 
Alec eh, Hen TEN 
„den 18. Oatober 
Königliches Amtsgericht. 


2 10 

raudenz, den 16. Ontober ! 1830 D 4 Ri ag ung 
auen Venen, welche 5 bei Ber 
Besröbniſſe unſerer kleben \ 
ter, Schwägerin und Tante, Fräu 
lein Johanne öde, io reiche 
[Theilgnahme bewiesen, und, De» 
5 ſonbers unferem fieteften Serrır 
Wien für die lroſtreiche Rebe, 
1 sen 55 hiermit unſern In 

ten Dank. 

Schöneberg im Okiober 70 389. 
„ Die trauernden 8 6 


Für mein dort zu errichtendes Galan eriewaaren⸗ 
Geſchäft wünſche ich noch eine 


gewandte Verkäuferin 
per 1. Dezember zu engagiren. 


Bernhard Liedtke, 


ane e i. Pr. 


3 — 


7 Prutz und Beleg 
von A. W. Kafemann i Danzig 


